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Donnerſtag, den 10. 22.) December 1898. 


Lodzer Tageblatt 


Abonnements: 
in Lodz: Rs. 2.— vierteljährlich incluſtve Zuſtellung; 


pr. Poſt: 
nland, vierteljährlich Rs. 2.40, monatlich 80 Kop. incl, Porto. 
Ausland, vierteljährlich RS. 3 50, monatlich Rs. 1.20 incl. Porto 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 
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ABSTAURANT HOTEL MANNTEDFFEL © 


empfiehlt: | 
zu den bevorftchenden Feiertagen: A 


Friſche Auſtern und Hummern U 
Serzungen u. Steinbutten 7 
„ Straßburger Gänſeleber und ſelbſt zubereitete Wild⸗ 2 

Paſteten, N 
9 pr Nalieniſche Ananas. 


Hochfeinen Aſtrachauer ungeſalzenen Caviar. 


Braunſchweiger Stangen ⸗-Spargel, — 
1 Rehrücken und Rehkenlen, 7 
Faſanen und Haſelhühner, ſowie auch ſämm liche U 
Delicateſſen und Nowalien, f ) 
Vorzügliche Kordeanz-, Rhein- u. Moſelweine = 
Großer Vorrath von abgelagerten Flaſchen-Weinen. ( 


\ Erſten und zweiten Feiertag Anſtich des beliebten 


Dortmunder Union-Bräus. f 
J. Petrykowski. 


„ 


Allerhöchst bestätigte Actien-Gesallschaft 


A. Rallet & Co, 


865. 1646. M N Hoflieferanten. 1896. 1882. 
Moskau: Schmiedebrücke, Obere Handelsreihen 34/44; St. Petersburg: Newsky 18, Sadowaja 25. 
übe ——ů— 
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e ode ce er u 


Buchhalter, 


Urokurenten, 
Inkaflenten, Handelsagenten 


aus Lodz, Igierz, Pabianice, Bia kyſtok, Sosnowice 


erſchen mit guten Empfehlungen können für ſich einen ſehr guten Nebenverdlenſt verſck affen. 
ub. Lit. M. L. an die Expedition biefes Blattes elnzuſenden. 


Offerten 


r ˙¹ wN b 


1 Zu den bevorſtehenden Feiertagen 
= empfiehlt die 
"ze 


Wein⸗ und Delicateſſen⸗ Handlung BE 
| Max Heymann, 


I Gdeſſa, 
| Filiale Lodz, Petrikauer⸗Straße 81. 


| Tſtweine, weiße und rothe von 30 Kp. ½ Fl. o. G 
Diſſertweine, fügen. halbſüße „ 40 „ „ „ „„ 
f Champagner (ruſſiſche) * 85 . „ ik 

| Belm Einkauf von 10 Fl. Wein 1 Fl. genie 


Dad RT un 18 OT a mozud meg; 


— GEER — — NE RR 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Ac actien und Erpeditien: 
Diielnas (Bahn⸗) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


r- % Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 uhr Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 
—— ̃ , ˙*· m 


Vorſchuß - Caſſe Lodzer Juduſtrieller. 


halten. 


18. Jahrgang. 


In ſertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum, im Inſeratentheile 6 Kop. 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Zeile. 
Sämmtliche Annoncen⸗ Expeditionen des In- und Auslandes nehmen für ums 


Aufträge entgegen. 
S — —— 


Sonnabend, den 24. Dezember a. c. bleibt die Caſſe nur 


bis 12 Uhr Mittags geöffnet. 


Dr. Wincenty Gajewicz 
po kilkunastoletniej praktyce zamiesz kal w 
Lodzi przy ulicy Nowy Rynek 1 Konstanty- 
nowskiej, W domu p. Euby M 5 i przyjmuje: 
2 chorobami 
WEWNETRZNEMI i DZIECINNEMI 
codziennie od godz. 9— 11 rano i od 4—7 
wieezorem. 


Schwarze, Bondoir-, Styl- u. Fan- 
infe-Mähel, Hunt, Teypiche 


empfiehlt 75 1 Preiſen 
das Tapezier- u. Dekorationsgeſchäft 
von 
A. BORTMAN, 
Warſchau, Marſpakkowska Nr. 118, 
Ecke Zlota⸗Sir. 


Allerhöchſter namentlicher Erlaß 


an den Finanzminiſter. 


Beſorgt, den Schuldnern der Bauern-⸗Agrar⸗ 
bank in den den Mitteln der Bank zuläſſigen 
Grenzen Erleichterungen bezüglich der auf ihnen 
laſtenden Verpflichtungen der Bank gegenüber zu 
gewähren, befehlen Wir: 

1) den Zins für Darlehen aus der Bauern⸗ 
Agrarbank, ſowohl für die bereits verabfolgten, als 
auch für diejenigen, die in Zukunft verabfolgt wer⸗ 
den, vom Frühjahrstermin des Jahres 1899 ab, 
von 4% auf 4 jährlich, unter entſprechender Ver⸗ 
längerung der zur Wahrung des früheren Amorti⸗ 
ſationsbetrages erforderlichen Auleihetermine zu er⸗ 
mäßigen — und 

2) von demſelben Termine ab die Zahlungen 
der Schuldner der Bauern-Agrarbank für Verwal⸗ 
tungskoſten und zur Sammlung des Reſervekapi⸗ 
tals von einem 
herabzuſetzen. 

Das Original iſt von Seiner Kaiſerlichen 
Majeſtät Höchſteigenhändig unterzeichnet: 

Nikolai“. 
Livadia, 
den 6. Dezember 1898. 


Inland. 


St. Petersburg. 


— Ueber die Feier des Namens⸗ 


feſtes Seiner Majeſtät des Kaiſers 


berichtet die „St. Pet. Ztg.“ Folgendes: In Ver⸗ 
anlaſſung des hohen Feſttages hatte die Reſidenz 
bereits ſeit frühen Morgen ein feſtliches Anſehen 
angenommen; alle Häuſer flaggten und vielfach 
ſah man in den Schaufenſtern Bilder und Büſten 
Ihrer Kaiſerlichen Majeſtäten in verſchiedenen ge— 
ſchmackvollen Arrangements ausgeſtellt. In allen 
Haus- und Gemeindekirchen, ſtädtiſchen und Ne: 
gierungsinſtitutionen, Truppentheilen und Lehran: 
ſtalten wurden feierliche Dankgottesdienſte abge— 
Durch beſondere Feierlichkeit zeichnete ſich 
der Gottesdienſt in der Iſaaks-Kathedrale aus. Die 


Liturgie vollzog hierſelbſt der Erzbiſchof von Twer, 


Stadthauptmann 
leur 


Dmitri, im Verein mit der örtlichen Geiſtlichkeit, 
während der darauffolgende Dankgottesdienſt gelei— 
tet wurde von dem Metropolitten von Kiew, 
Joanniki, unter Aſſiſtenz des Biſchofs von Jam⸗ 


überfüllt. Es befanden ſich unter ihnen: 
Glieder des Reichsraths; die Miniſter: des Innern 
J. L. Goremykin, der Landwirthſchaft A. S. Ser: 
milow, der Finanzen J. S. Witte, der Gencral— 
ſtabschef Gen. -L. W. W. Sſacharow, die Gen.⸗ 
Adj. Graf N. P. Ignatjew und N. J. Bobrikow, 
der Oberprocureur des Heil. Synods K. P. 


Ehrenvormünder, 
Gen.⸗M. 
St. Petersburg 


der St. Petersburger 
Kleigels, der Gouver⸗ 
Graf S. A. Toll, der 


natoren, 


von 


7 * 1 * Pr * .. li ki 2 8 1 
een e e Reſidenz in einem Meer von Gasflammen, bun⸗ 


die 


Po⸗ 
bedonoſſzew, ſein Gehilfe W. K. Sſabler, die Se⸗ 


Feſtungscommandant, das Stadthaupt, die Gene⸗ 
rale, Admirale, Stabs- und Oberofficiere der Garde, 
Armee und Flotte, ſowie die höheren Civilchargen. 
Von den Vertretern des diplomatiſchen Corps 
waren erſchienen die Botſchafter: Frankreichs Graf 


Montebello, Deutſchlands Fürſt Radolin, Oeſterreich⸗ 


Ungarns Fürſt von und zu Liechtenſtein, Englands 
Sir Ch. W. Scott, Italiens Graf Morra di Lav⸗ 


riano, Nord-Amerikas Hitſchkock; die Geſandten: 


Dänemarks v. Lövenörn, Belgiens Le Ghait, der 
Niederlande Baron Wttewaall von Stoetwegen, 


Serbiens General Gruitſch, Baierns Baron Gaſſer, 
Schweden⸗Norwegens von Reuterſkiöld und Grie⸗ 
chenlands Tombazis, ferner die Glieder der Bot⸗ 
reſp. Geſandtſchaften und die ausländiſchen Mili⸗ 
täragenten. 

Zum Beginn des Dankgottesdienſtes trafen 
in der Kathedrale ein: II. KK. HH. die Groß⸗ 
fürſten Boris und Andrei Wladimirowitſch, Pawel 
Alexandrowitſch, Konſtantin Konſtantinowitſch, 
Dmitri Konſtantinowitſch, Michail Nikolajewitſch 
und der Fürſt Georg Maximilianowitſch Romanowfki, 
Herzog von Leuchtenberg. Während des Gebets 
um langes Leben für Seine Majeſtät den Kaiſer, 
Ihre Majeftät die Kaiſerin und das ganze Kaiſer⸗ 
liche Haus wurde von den Wällen der Peter⸗Paul⸗ 
Feſtung ein Salut von 101 Kanonenſchüſſen ab⸗ 
gegeben. 

Auf den Straßen herrſchte während des gan⸗ 
zen Tages, namentlich aber in den Nachmittags⸗ 
ſtunden, ein reges Leben. Ein beſonders feſtliches 
Bild baten der Newski, die Morſkaja und der 
Engliſche und Admiralitäts-Quai. Um zehn Uhr 
Morgens riefen die Glocken die Menge der Gläu⸗ 
bigen in die zahlreichen Kirchen und Kapellen 
Petersburg, und eine fröhliche Menſchenmenge 
durchfluthete, von dem ſchönen Winterwetter begün⸗ 
ſtigt, zu Fuß und in zahlloſen Schlitten die lan⸗ 
gen, in Fahnenſchmuck ſich feſtlich präſentirenden 
Straßen. In den Kaiſerlichen Theatern fanden 
Feſtvorſtellungen für die lernende Jugend ſtatt, 
der die freudig gehobene Stimmung aus den 
Augen leuchtete. Gegen Abend erſtrahlte unſere 


ten Laternen und elektriſchem Licht. 
— Das Orenburger Mädcheninſtitut Kaiſer 


Nikolai I. wurde in Anlaß ſeines fünfzigjährigen 
Stiftungstages am 18. December durch ein Aller⸗ 
| höchſtes Reſeript Ihrer Majeſtät der Kai⸗ 


jerin Maria Feodorowna beglückt. 
Nach einem hiſtoriſchen Ueberblick dieſer gegen⸗ 
wärtig ca. 200 Schülerinnen zählenden Anftalt, 
welche im Jahre 1855 zum Gedächtniß ihres Be⸗ 
gründers in Nikolai⸗J Sn umbenannt worden 
war und am 25. Juni 1896 die Bezeichnung 
„Inſtitut Kaiſer Nikolai I.“ erhielt, ſchließt das 
Allerhöchſte Reſeript mit den Worten: 

„. . . Es iſt Mir beſouders angenehm, allen 


| Denjenigen, welche zum Nutzen und Gedeihen die⸗ 


ſes Inſtituts mitgewirkt haben, reſp. noch mit⸗ 
wirken, Meine herzlichſte Daukbarkeit auszudrücken 
und den Segen des Allerhöchſten bemuflechen f für 
die in demſelben ihre Erziehung genießenden, Mei⸗ 
nem 906 01 theuren Kinder.“ 


Das Original iſt von Ihrer Kaiſerlichen 
Mafjeſtät Höchſteigenhändig unterzeichnet: 


Maria“ 

—Militäriſches. Das Kexholmſche L.⸗G.⸗ 
Regiment feiert am 28. Dezember das 50jährige 
Jubiläum der Ernennung Sr. Majeflät des Kai⸗ 
ſers Franz Joſef von Oeſterreich zu ſeinem Chef 
und war beabſichtigt, zur Beglückwünſchung des 
hohen Jubilars eine Deputation des Regiments 
an dieſem Tage nach Wien zu kommandiren. Se. 


3 | Majeftät der Kaiſer Franz Joſef hat jedoch ange⸗ 
burg, Wenjamid. Die Kirche war von Andächtigen 


ſichts der Trauer am öſterreichiſchen Hofe den 
Empfang dieſer Deputation abgelehnt und wird, 
wie der «Pycoriä Hauanngb meldet, an Stelle 
deſſen zum Jubiläum ſeinen Vertreter nach War⸗ 
ſchau delegiren. 

In dieſen Tagen begiebt ſich eine Deputation 
des 18. Wologdaſchen Infanterie⸗Regiments, be⸗ 
ſtehend aus dem Regiments⸗Kommandeur, Oberſten 
Koſſenko, und dem Chef der 1. Kompagnie, Ka⸗ 
pitän Boguslawski, aus Nowograd Wolynsk, dem 
Standquartier des Regiments, nach Bukareſt, um 
Sr. Majeſtät dem Könige von Rumänien, der be⸗ 
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kanntlich am 18. Juli d. J. zum Chef dieſes Re⸗ 


giments ernannt wurde, Epauletts mit der verord⸗ 
neten Namenschiffre zur Regiments-Uniform zu 
überreichen. 

— Ueber die Peſt in Indien giebt die Aller⸗ 
höchſt niedergeſetzte Kommiſſion zur Verhütung und 
Bekämpfung der Peſt bekannt, daß in der Präſi⸗ 
dentſchaft Bombay die Peſt in der Woche vom 
12.—18. November n. St. bedeutend abgenommen 
hat, wobei die Zahl der Erkrankungen ſich auf 
4811 und die der Todesfälle auf 3933 ſtellte, was 
ein Minus von 1351 Erkr. und 892 Todesf. 
gegen die Vorwoche ergiebt. 

Die Zahl der von der Epidemie heimgefuch- 
len Diſtrikte iſt dieſelbe, wie in der Vorwoche ge: 
blieben, wobei die Zahl der Opfer der Krankheit 
in 4 Diſtrikten zunahm, in 8 faſt unverändert 
blieb und in 10 ſich verringerte. — Am ſtärkſten, 
wenn auch in bedeutend ſchwächerem Maße als in 
der Vorwoche, herrſcht die Peſt in den Diſtrikten 
Dharwar (2194 Erkr. und 1857 Todesf.), Bel⸗ 
gaume (1130 E. und 904 T.), Kolapur (556 
E. und 466 T.) und Satara (480 E. und 361 
T.). — Ju der Stadt Bombay hatten in der Be⸗ 
richtswoche 51 Erkr. und 41 Te desf., d. h. 17 
Erkrankungen und Todesfälle weniger als in der 
Vorwoche ſtatt; in der Zeit vom 19.—23. No⸗ 
vember erkrankten neuerdings 35, ſtarben 23 Per⸗ 
ſonen, wobei die tägliche Erkrankungsziffer zwiſchen 
4 und 9 und die der Todesfälle zwiſchen 3 und 6 
ſchwankte. Die angeführten Ziffern ſind ſehr tröſt⸗ 
lich, doch ſteht zu befürchten, daß mit dem Eintritt 
der kalten Jahreszeit, im Dezember und beſonders 
im Januar, die Epidemie in Bombay wieder ſtär⸗ 
ker wird. — In der Stadt Bangalore, Provinz 
Myſore, erkrankten in der Berichtswoche 272, ſtar⸗ 
ben 245 Perſonen und in der Civil and Military 
Station in derſelben Zeit 427, reſp. 337. Gegen 
die Vorwoche hat die Epidemie in der Stadt ab⸗ 
genommen, in der Military Station aber bedeu⸗ 
lend, um 188 Erkr. und 134 Todesf. zugenom⸗ 
men, in den übrigen Ortſchaften der Provinz 
Myſore iſt die Epidemie ſtärker und erkrankten in 


der Berichts-Woche 150, ſtarben 120 Per⸗ 
ſonen. — In der Präſideutſchaft Madras, 
ſowie auch in der Stadt Madras kommen 


noch immer einzelne Peſtfälle vor. — In Hyder⸗ 
abad iſt die Epidemie keineswegs im Rückgange 
begriffen und in der Central-Provinz iſt ſie in 
der Stadt Hinganghat neu aufgetreten, dort er— 
krankten in der Berichtswoche 16 Perſonen. Die 
Einwohner verlaſſen die Stadt. — Im Pendjab, 
in der Stadt Rachona kam in der Berichtswoche 
je ein Erkrankungs⸗ und Sterbefall vor. 
Moskau. In den erſten Tagen des Ja⸗ 
nuarmonats beabſichtigt ein Mitglied der Pariſer 
Zeitung Le cri du peuple», Pomier, hierſelbſt 
im Auditorium des hiſtoriſchen Muſeums einige 
öffentliche Vorleſungen über die Dreyfusſache zu 
halten. Pomier gehört zu den Anhängern der 


—— — 


Edel ſei der Menſch, hilfreich 
und gut. 


Von 
Emil Steinweg. 


Nachdruck verboten. 

Was iſt Tugend? — Für Viele ein bloßer 
Name, dem ſie keinen Begriff unter zu legen 
wiſſen; für die Meiſten, die ſie üben, eine Ge⸗ 
wiſſenspflicht; bei Wenigen nur ein köſtliches 
Gut, das ſie beſitzen, ohne es zu ahnen, und wo⸗ 
von ſie abſichtslos mit vollen Händen austheilen, 
wie die Blume, ſich ſelbſt unbewußt, ihren Duft 
in die Lüfte ſtreut. Die wahre Tugend iſt eine 
Werberin, und wer eine Gabe von ihr empfängt, 
erhält zugleich auch ein Stück von ihrem eigenen 
Selbſt. 

Wer, der Etwas übrig hat, gäbe nicht zu 
Weihnachten für die Armen? Man ſammelt und 
arbeitet für ſie; der reiche Mann, die vornehme 
Dame giebt und giebt reichlich, aber — ſie ſcheuen 
die Berührung mit dem Elend; ſie erfüllen ein 
Gebot ihrer Religion, indem ſie einen Theil von 
dem Ihrigen für die Nothleidenden hergeben, aber 
die eigene Freude zu opfern, um die Euterbten zu 
erfreuen, unbewußt einem 
folgend das Unglück ſelbſt aufzuſuchen und ſelbſt 
zu lindern — wie viele wohl mögen es als ein 
Herzensbedürfniß empfinden? "PR 

Abenddämmerung liegt auf der Stadt, Spärliche 
in der leicht bewegten Luft treidende weiße Flöck⸗ 
chen geben den Dächern und dem Straßenpflaſter 
nach und nach das von der Schneeball werfenden 
Jugend ſo heiß erſehnte Ausſehen, die weiße Farbe, 
die das Nahen des Chriſtfeſtes verkündet. Wer 
könnte es ſich auch vorſtellen ohne die weiße Decke, 
unter welcher die Natur ſchlummernd Kräfte 
ſammelt und ſich vorbereitet für ihr Auferſtehungs⸗ 


feſt? Jedem Feſte gebührt ſeine eigene Farbe, 
„weiße Weihnachten — grüne Oſtern.“ So ſpricht 


die Hoffnung. Zum Glanz des ſtrahlenden Chriſt⸗ 
baumes gehört Schneegeſtöber, und darum hat es 
auch endlich angefangen zu ſchueien; denn heut iſt 
Weihnachtsheiligabend. - 

Die meisten Häuſer der Straße find dunkel, 
aus dem ſtattlichſten jedoch von ihnen allen ſenden 
zwei erleuchtete Feuſter des hohen Erdgeſchoſſes 
ihren Schimmer über die Straße, der in dem Halb⸗ 
dunkel einen weithin ſichtbaren hellen Fleck, bildet. 
Darüber huſcht zuweilen ein Schatten: Drinnen, 
in der Stube, wo der brennende Chriſtbaum ſteht, 
trippelt ein Mann auf und ab, um die Geſchenke 
zu ordnen, die auf dem Tiſche ausgebreitet liegen. 


Ein glückliches Lächeln, der Widerſchein tief 
iunerlicher Bewegung, verklärt fein ſympathiſches 
Geſicht. 

„Diesmal wird ſie ſich gewiß freuen! — Ja, 


innerlichen Drange | 


Nieren prüfen, daß man ein 


kodzer Tageblatt. 


Reviſion und den erbittertſten Gegnern der Gene⸗ 
ralſtabspartei und kommt ſpeciell hierher, um das 
ruſſiſche Publieum mit der wahren Sachlage und 
allen Couliſſengeſchichten der Dreyfusangelegenheit 
bekannt zu machen. Außer in Moskau, wird 
Herr Pomier auch noch in Warſchau, Peters⸗ 
burg, Kiew, Charkow und Odeſſa gleiche Vorträge 
halten. 


Ein hundertjähriger Jubilar. 


Man fühlt ſich wahrhaftig manchmal ver⸗ 
ſucht, den wackern Ben Akiba mit ſeinem anmäß⸗ 


lichen „Alles ſchon dageweſen“ Lügen zu ſtrafen 
angeſichts der Triumphe, die Wiſſenſchaft und 
Technik alltäglich feiern. Hätte ſichs der gute 


Rabbi wohl träumen laſſen, daß man auf mei⸗ 
lenweite Entfernung ein Geſpräch mit Freunden 
führen, daß man einem Menſchen im wahren 
Sinne des Wortes bei lebendigem Leibe Herz und 
großes ſiebzehnbän⸗ 
diges Werk wie Brockhaus' Konverſations⸗Lexikon 
in einem Jahre fix und fertig geſtellt mit einem 
Male auf den Büchermarkt werfen könne? Sie 
blicken erſtaunt auf, verehrter Leſer? Sie wiſſen, 
daß die hundertjährige Jubiläumsausgabe des 
großen Brockhaus im Anfang der neunziger Jahre 
zu erſcheinen begann und wie alle derartigen Werke 
mehrere Jahre zu ihrer Vollendung bedurfte. 
Aber Sie wiſſen noch nicht, daß der hundertjäh⸗ 
rige Jubilar in unerſchöpflicher Lebensfriſche ſich 
heute ſchon wieder in erneuerter und verjüngter 
Geſtalt präſentirt. Denn ſoeben iſt eine „Revi⸗ 
dirte Jubiläumsausgabe des Brockhausſchen Kon⸗ 
verſations⸗Lexikons“ erſchienen, ein epochemachendes 
buchhändleriſches Ereigniß. Und das Titelblatt 
trägt in allen Bänden die Jahreszahl 1898. Wie 
es die Verlagsbuchhandlung zu ſtande gebracht hat, 
in ſo kurzer Zeit dieſe Rieſenarbeit zu bewältigen, 
darüber uns den Kopf zu zerbrechen, iſt nicht un⸗ 
ſere Sache. Genug, die Vollendung, oder ſagen 
wir lieber Erneuerung des großartigen Werkes in 
einem Jahre, hier iſt's Ereigviß. 

Wie ſchnell der ſauſende Webſtuhl der Zeit 
arbeitet, wird man erſt gewahr, wenn man ſich 
von Berufs wegen mit Politik oder mit Wiſſen⸗ 
ſchaft und Kunſt zu befaſſen hat. Wie jagt da 
eine umwälzende Erfindung und Entdeckung die 
andere, wie drängen ſich die Ereigniſſe, deren 
Details man ſich merken ſollte. Und doch, wo 
ſind dieſe Ziffern, Daten, Einzelheiten zu finden, 
da man die Tageszeitungen nicht aufgehoben hat, 
die dieſe beſprachen? Nicht einmal in 
Konverſatious⸗Lexikon. Denn deſſen erſter Band 
erſchien ſchon vor Jahren und das geſuchte Ereig- 
niß fängt leider gerade mit A an! 

Ich ſetze den Fall, ich will mich über Andre 
unterrichten, den kühnen Forſcher, der ſeinen Wa⸗ 
gemuth wohl ſchon mit dem Leben bezahlt hat. 


wenn ſie das ſieht!“ — — Wie 
Herz! Er muß an ſich halten, um nicht laut auf- 
zujubeln. O Strahl aus dem Paradieſe! ſchönſter 
Beweis von der Göttlichkeit unſerer Seele: Die 
Freude an anderer Freude. 

Beinahe zitternd vor Aufregung klopfte er an 
die Thür des Nebenzimmers und rief: „Johanna!“ 
— Es vergingen einige Minuten, während deren 
er ungeduldig, voll heißer Unruhe, den Tiſch um⸗ 
kreiſte, bis die Thür ſich langſam öffnete und in 
ihrem Rahmen die Erwartete erſchien: ſeine Frau, 
Ein edel geformtes, blaſſes Geſicht, deſſen ſchönes 
Weiß blendend abſtach von dem dunkeln Haar und 
dem ſchwarzen Seidenkleide, wie ein Bildwerk aus 
Alabaſter von dem ſchwarzen Sammetkiſſen, auf 
dem es ruht, ſich leuchtend abhebt. Was dieſer 
Erſcheinung aber ihren höchſten Reiz verlieh, das 
waren die großen, etwas ſchwermüthig blickenden 
Augen von jenem tiefen Braun, deſſen ſammet⸗ 
artiger Glanz ſie in Wahrheit ſchwarz erſcheinen 
läßt, Augen, wie man fie fonft nur in den ſüdli⸗ 
cheren Gegenden Europa's und auch dort nur 
ziemlich ſelten antrifft, ſehnſüchtige und ſehnſucht⸗ 
weckende Augen. Sie ließ die Blicke faſt gleich⸗ 
gültig über den ſtrahlenden Baum und die reichen 
Geſchenke ſchweifen, während ſeine Augen mit ge⸗ 
ſpannter Erwartung auf ihr. Geſicht gerichtet 


waren und dort nach einer Spur von der Wirkung 


dieſer glänzenden Ueberraſchung forſchten. Sie trat 
jetzt an den Tiſch und ihm die Hand reichend, 
ſagte ſie freundlich: „Wie reich Du mich wieder 
beſchenkſt, lieber Karl! Ich danke Dir von ganzem 
Herzen!“ — Dann betrachtete und prüfte ſie die 
einzelnen Geſchenke, aber kein Ausruf der Freude 
entfuhr ihr, kein Lächeln des Glückes erhellte die 
feinen, traurigen Züge. Mißmuthig warf er ſich 
in einen Lehnſtuhl. — Ich habe kein Glück bei 
Dir! murrte er. Nie treffe ich Deinen Ge- 
ſchmack. 
ja ſo reizend! Nur erwarte keinen lauten Aus⸗ 
bruch der Freude von mir. Das Weihnachts⸗ 
feſt ſtimmt mich immer traurig, weil es ſo recht 
eigentlich ein Feſt für die Kinderwelt iſt, und 
wir“ — 

— Keine Kinder haben, fiel er ein. Immer 
das alte Lied! Als ob ich dafür könnte! — 

Im höchſten Grade verſtimmt, ſprang er auf, 
lief ius Nebengemach, öffnete ein Fenſter und legte 
ſich hinaus, unbekümmert um die kalte Luft, die 
ihm über den Scheitel ſtrich und die Schneeflocken, 
die ihm ins Geſicht flogen und an ſeinem Barte 
haften blieben. Sein Blick fiel auf zwei kleine 
Mädchen, die mitten auf der Straße ſtehend und 
die Hände unter den Schürzchen, mit neugierigen 
und bewundernden Augen den im Lichtglanz 
ſtrahlenden Weihnachtsbaum betrachteten. Obgleich 
ſie von oben bis unten beſchneit waren, ſodaß ſie 
Schneemännchen glichen, war doch unſchwer zu er⸗ 
kennen, daß ſie jener Klaſſe von Kindern ange— 


einem 


pocht ihm das 


„O doch!“ entgegnete ſie. „Das iſt Alles 


Als Brockhaus und Meyer erſchienen, war Andrée 


noch unbekannt. So fehlt er in den 
ken beider Lexika. Da erſcheint zur rechten Zeit 
der Revidirte Brockhaus. Trotzdem Andree feine 
Fahrt erſt im Sommer 1897 unternommen hat, 
giebt der erſte Band bereits Auskunft über ihn. 

Oder eine Zeitungsnotiz über Zola läßt mich 
nach dem letzten Bande der Revidirten Ausgabe 
greifen, und unter den Ruhmesblättern, die den 
großen Naturaliſten ſchmücken, finde ich als eins 
der glänzendſten bereits ſein muthvolles Auftreten 
für den unſchuldig verurtheilten Dreyfus verzeich⸗ 
net. Ich ſchlage Frankreich auf, und die ganze 
klägliche Tragikomödie, die ſich an den Namen 
Dreyfus knüpft, iſt dort in kurzen Zügen geſchil⸗ 
dert. Der ſchwere Kampf, den die Deut⸗ 
ſchen ſchon ſeit Jahren in Oeſterreich zu beſtehen 
haben, iſt ſowohl in dem Artikel Böhmen als 
auch unter dem Stichwort Oeſterreichiſch⸗Ungari⸗ 
ſche Monarchie mit warmer Theilnahme darge⸗ 
ſtellt. Chinas allmählichen, ſcheinbar unaufhalt⸗ 
ſamen Verfall bis herab zu den Abtretungen gro⸗ 
ßer Gebietstheile und zur Palaſtrevolution, Ruß⸗ 


Hauptwer⸗ 


lands Vordringen in Aſien und die gedeihliche 
Entwicklung, die es unter der Regierung ſeines 


jungen Herrſchers genommen hat, ſogar den hoch⸗ 
herzigen Abrüſtungsvorſchlag, den Graf Murawjew 
erſt am 24. Auguſt dieſes Jahres im Auftrag 
Sr. Majeftät des Kaiſers von Rußland den Mäch⸗ 
ten übermittelte, den ſpaniſch⸗a merikaniſchen Krieg, 
der Spanien für immer aus der Reihe der tonan⸗ 
gebenden Mächte verdrängt hat, den Sieg der Eng⸗ 
länder im Sudan, den Tod Bismarcks und die 
Ermordung der unglücklichen Kaiſerin Eliſabeth, 
kurz alles, was im Laufe des letzten Jahres das 
Intereſſe der Kulturwelt erregt und beſchäftigt hat, 
hat der Brockhaus bereits als gewiſſenhafter Chro⸗ 
niſt verzeichnet. 

Aber nicht nur dieſe ſenſationellen Ereigniſſe 
ſind in der „Revidirten Jubiläumsausgabe“ be⸗ 
rückſichtigt, ich prüfe ſie auf einem andern Ge⸗ 
biet, z. B. dem ſtatiſtiſchen, und finde auch dort 
von A bis Z überall die neueſten erreichbaren 
Zahlen mit ſorgſamſter Gewiſſenhaftigkeit einge⸗ 
tragen. Wie man weiß, haben in den letzten 
Jahren in mehreren Staaten neue Volkszählungen 
ſtattgefunden. Deuiſchland hatte 1895 feine 
Volks⸗ und Berufszählung, Frankreich veranſtaltete 

| 1896, Rußland 1897 eine allgemeine Volkszäh⸗ 
lung, und überall konnten bereits die veröffent⸗ 
lichten Ergebniſſe dieſer Erhebungen aufgenommen 
werden. Wo keine neuen Zählungsreſultate vor⸗ 
liegen, wie z. B. in Italien, Finnland, ſind we⸗ 
nigſtens die auf zuverläſſigen Berechnungen beru⸗ 
henden Zahlen eingefügt. Ferner ſind in den 
Länderartikeln die neueſten Etatszahlen, die neue⸗ 
ſten Ergebniſſe der Handels⸗ und Produktiousſta⸗ 
tiſtik berückſichtigt, fo in dem großen Artikel Ruß⸗ 
land der Handel und Verkehr bis 1896; in Ruſ⸗ 
ſiſche Eiſenbahnen bis 1896; kurz auch auf dem 


hörten, an deren Thür das Chriſtkind immer vor⸗ 
beigeht. Arme kleine Weſen! Sie erhalten von 
der Weihnachtsbeſcheerung nur den Abglanz, wenn's 
hoch kommt, einen Brocken, der vom Tiſche der 
Glücklicheren fällt. — Die junge Frau drinnen 
hatte die Muſterung der Geſchenke beendet und trat 
nun in die Thür des Nebenzimmers. „Aber Karl“, 
rief ſie mit weicher, melodiſcher Stimme, „ſei mir 
doch nicht böſe! Ich freue mich ja!“ — Er ſchloß 
das Feuſter und näherte ſich ihr. Sie ſchlang die 
Arme um ſeinen Hals und barg ihr Geſicht an 
ſeiner Schulter. 


— „Kinder brauchſt Du zu Deiner Weih⸗ 
nachtsfreude?“ fragte er. „Kinder giebts genug. 
Draußen ſtehen zwei, die würden ſich gewiß freuen, 
wenn ſie ſich unſern Baum ganz in der Nähe be⸗ 
ſehen dürften.“ — Sie hob raſch den Kopf. „Wo?“ 
fragte fie lebhaft. Draußen auf der Straße? Ach, 
hole ſie herein, Karl!“ Er lief hinaus und trat 


alsbald mit den Kindern an der Hand in die 
Stube. 

„So,“ ſagte er, „nun ſeht euch mal den 
Weihnachtsbaum ordentlich an!“ Johanna bes 


obachtete lächelnd die Kleinen, wie ſie ängſtlich an 
einander gedrängt, mit weit aufgeriſſenenen Augen 
das Wunder anftarrten, In dem Maße jedoch, als 
die wohlthuende Wärme ihre Glieder durchzog, ver⸗ 
loren ſie ihre Schüchternheit, bis das Jüngſte, ein 
Mädchen von etwa vier Jahren, verlangend mit 
der Hand auf eines der bunten Sächelchen deutete, 
die blinkeud und blitzend an den grünen Zweigen 
ſchaukelten. „Möchteſt Du das haben, Kleine?“ 
fragte die Dame, hockte vor dem Kinde nieder und 
ſtreichelte ihm die Wangen. „Ach, wie kalt die 
Bäckchen ſind! und die Händchen! die armen 
Kleinen!“ Sie nahm des Kindes Hände zwiſchen 
die ihren und hauchte ſie an, um ſie zu erwär⸗ 
men, dann nahm ſie das kleine Mädchen auf den 
Arm und trug es au den Baum. „Such Dir Etwas 
aus, mein Herzchen! Du darfſt nehmen, was Du 
| willſt.“ Ihr Gemahl hatte ſich geſetzt und ſah ihr 
mit zufriedener, lächelnder Miene zu, wie ſie die 
Kinder hätſchelte und beſchenkte. „Wie ſie ſich 
freut!“ dachte er. Das war⸗ ja Alles, was er be⸗ 
zweckte. 

„Habt ihr denn zu Hauſe keinen Chriſtbaum?“ 
fragte ſie endlich die Kinder. Dieſe ſchüttelten den 
Kopf. „Was iſt denn euer Vater!?“ 

„Vater muß ſitzen,“ antwortete die Aeltere. 

„Er ſitzt?! — O Gott! Karl! Zu Weih⸗ 
nachten im Gefängniß! — Oh, was giebt es doch 
für unglückliche Familien! — Und wo iſt eure 
Mutter?“ — „Mutter iſt zu Haufe.“ „Wo wohnt 
ihr?“ Das Kind bezeichnete ein Haus in derſelben 
Straße ganz in der Nähe. „O Karl! lieber Karl!“ 
jagt die junge Frau, die thränenumflorten Blicke 
auf ihren Mann richtend und bittend die Hände 


faltend. „Jetzt könnteſt Du mir eine große Weih- 


Noch immer iſt mein Examen nicht beendet. 
Ich will ſehen, wie der hundertjährige Prüfling 
in der Rechtskunde beſteht. Das wichtigſte Ereig⸗ 
niß auf dieſem Gebiet iſt die 1896 für 1900 be⸗ 
ſchloſſene Einführung des bürgerlichen Geſetzbuches 
für das Deutſche Reich. Ich greife irgend einen 
beliebigen Artikel heraus, z. B. „Eigenthum“ und 
erhalte zuverläſſige Auskunft über dieſen wichtigen 
Begriff — um jo wichtiger, je mehr man beſitzt 
— und über die Behandlung, die ihm im neuen 
Bürgerlichen Geſetzbuch zu theil geworden -üt, 
Mir fällt ein, daß die Einführung des Bürger⸗ 
lichen auch eine Reviſion des Handelsgeſetzbuches 
nothwendig gemacht hat. J frage, was mir 
Brockhaus über dieſen Gegenſtand zu ſagen weiß, 
und bin auch hier durch ſeine Antwort, die 
ihn über den neueſten Staud der Geſetzgebung 
völlig orientirt zeigt, erſtaunt. Um die Marga⸗ 
rine war bekanntlich zwiſchen Agrariern und 
ihren Gegnern ein erbitterter Kampf ausge⸗ 
brochen; die Margarine, die vielfach mit Butte! 
vermiſcht als Butter verkauft wurde, drückte 
die Butterpreiſe; zu weſſen Gunſten der Kampf 
durch das Geſetz vom 19. Mai 1897 eutſchie⸗ 
den wurde, darüber belehrt mich der Brockhaus 
Als eine beſonders werthvolle Zugabe zur Orien- 
tirung über die geſammte deutſche Reichsgeſetzgebung iſt 
auch eine bis zum Jahr 1898 fortgeführte chro⸗ 
nologiſche und alphabetiſche Ueberſicht über alle 
Reichsgeſetze anzuſehen, mit deren Hilfe man in 
kürzeſter Friſt das Datum des Erlaſſes jedes be⸗ 
abe desen J e kann, während man 
über deſſen Inhalt näheres unter d ) : 
Sie fe fiel h em betreffenden 

Es würde zu weit führen, wollte i f 
allen Gebieten meine Prüfung N fortſetzen. ah 
bei dem Rufe der Verlagshandlung ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß ſich die Reviſion und Erneuerung auf 
alle ohne Ausnahme erſtreckt hat. In den 
geographiſchen Artikeln ſind die Ergebniſſe der 
neueſten Forſchungsreiſen nachgetragen — ich er⸗ 
wähne nur Nanſen und Nordpolerpeditionen ſowie 
den kühnen Durchforſcher Inneraſiens Sven Hedin, 
der in dem erſten Druck der Jubiläumsausgabe 
noch fehlte —, in den kunſt⸗ und litterargeſchicht⸗ 
lichen wird man überall auf die neueſten Erſchei⸗ 
nungen hingewieſen, in Zoologie, Botanik, Phyſik, 
Chemie, Technik und wie die Wiſſensgebiete alle 
heißen mögen, die eine moderne Encyklopädie um⸗ 
faßt, überall zeigt ſich der Brockhaus auf der 
Höhe der Zeit, ſo daß der hundertjährige Jubel⸗ 
greis die beſte Cenſur erhalten kann, er iſt für 
alle Gebildeten und nach Bildung Strebenden heute 
mehr als je: Das nothwendige Buch. 

Dr. G. 


— 


nachtsfreude bereiten, wenn Du mir eine Bitte er- 
füllen wollteſt.“ „Gern!“ autwortete er. „Was 
wünſcheſt Du?“ — „Wir wollen den Weihnachts⸗ 
baum den armen Kindern ſchenken und ihnen zu 
Hanſe eine kleine Beſcheerung aufbauen. Der 
Kutſcher wird ihn gewiß die paar Schritte tragen 
können, und ich nehme den Korb mit den Sachen. 
Ach bitte, bitte, thue es doch! Wer ſoll den Un⸗ 
glücklichen beſcheeren, wenn der Vater im Gefäugniß 
ſitz? O, was für ein ſchreckliches Weihnachtsfeſt 
für die Armen!“ 

Schöne Blume des Mitleids! Du 
am liebſten aus einer weiblichen Bruſt. 

Ihr Gemahl lächelte und begann die Lichter 
auszublaſen. — „So packe Deinen Korb!“ ſagte 
er. „Ich kann das Bäumchen ſchon allein tragen. 
Wir brauchen keinen Zeugen bei dieſem Gang.“ 
Unter Führung der Kinder gelangte der fonderbare 
Zug bald an das Haus. Sie mußten einen dunkeln 
Hausflur, dann den Hofraum durchſchreiten; denn 
die Wohnung der Leuke lag im Hinterhauſe, vorn 
die Küche, dahinter das Stübchen, dejfen Fenſter 
nach hinten hinausgingen. Als die Kinder, roth 
vor Aufregung, hereingeſtürzt kamen, ſaß die Mutter 
am Tiſch und flickte beim Scheine eines Petroleum⸗ 
lämpchens, deſſen trübes Licht ihren, ſchon vom 
Weinen gerötheten Augen wehe that. Aber wenn 
ſie auch ſchmerzten, die armen Augen, ſie durfte ſie 
nicht ſchonen, fie kounte die Abendſtunden nicht uns 
benutzt laſſen in dieſen kurzen Wintertagen. „Wa 
bleibt ihr ſo lange?“ fuhr ſie die Kinder zornig 
an, verſtummte aber alsbald und blickte mit ſteigen⸗ 
der Verwunderung auf die Fremden. „Schelten 
Sie die Kinder nicht, liebe Frau!“ ſagte Johanna 
mit ihrer einſchmeichelnden Stimme. „Sie waren 
bei uns, um ſich den Weihnachtsbaum anzu— 
ſchauen, und nun bringen wir ihn her, damit 
ſie ſich noch länger daran erfreuen können.“ Bei 
dieſen Worten leerte ſie mit ihrem herzgewinnen⸗ 
den Lächeln den mitgebrachten Korb auf den Tiſch 
aus. Dann ließ ſie ihre Blicke durch das kahle, 
kalte Zimmer ſchweifen, das überall die bitterſte 
Armuth verrieth. Zum erſten Male in ihrem 
Leben ſtand ſie ſo nahe dem Elend gegenüber, 
zum erſten Male kam ihr ſeine ſchauerliche Heilig⸗ 
keit ſo unmittelbar zum Bewußtſein. Hatte ſie 
auch niemals gekargt mit ihren Gaben für wohl⸗ 
thätige Zwecke, 
directe Berührung mit der Armuth gekommen, 
jetzt aber kam es ihr auf einmal wie eine 
Offenbarung. Das iſt erſt die wahre Barm⸗ 
herzigkeit, die ſelbſt hinabſteigt in die Hütten des 
Unglücks und ihm ſelbſt die kühlende Hand auf 
die brennende Stirn legt. Auch die Armuth hat 
ein fühlendes Herz. Ein freundlicher Blick, ein 
liebevolles Wort berühren um fo wohlthuender, je 
ſeltener ſie empfangen werden, und verleihen der 
Gabe erſt ihren wahren Werth. „Sit es wahr,“ 
fragte fie nun die Frau, die ſprachlos mit ger 


erblühſt 


ſo war ſie doch nie ſelber in 
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Die Reichs⸗Gewerbeſteuer. 


I. 
Allgemeine Grundlagen. 


1. Der Reichs⸗Gewerbeſteuer unterliegen: 

1) Handelsunternehmungen, darunter auch 
redit⸗ und Verſicherungsunternehmungen, Hans 
elsvermittelung, und Lieferungen jeder Art; 

2) Gewerbliche Unternehmungen: Fabrikunter⸗ 
ehmungen und induſtrielle Anlagen (darunter auch 
züttenwerke), Handwerks-, Bergbau- und Beförde⸗ 
ungsunternehmungen und 

3) perfönliche Erwerbsbeſchäftigungen (anumwa 
POMEICHOBEIZA saRA i). 

2. Die Reichs⸗Gewerbeſteuer beſteht aus der 
zrundſteuer und der Ergänzungsſteuer. 

3. Die Grund⸗Gewerbeſteuer wird durch 
öſung von Gewerbeſcheinen entrichtet, und zwar 
on allen im Art. 1 bezeichneten Unternehmungen 


lit Ausnahme der im Art. 6 angegebenen. Be⸗ 
ufs Beſtimmung des Steuerbetrages werden die 


»rtichaften des Reiches gemäß der Entwickelungs⸗ 


ufe von Handel und Gewerbe in ihnen in 
laſſen eingetheilt, während die Handels⸗ und ges 
erblichen Unſernehmungen und perſönlichen Er⸗ 
erbsbeſchäftigungen in Kategorien getheilt wer: 
en. Die Eintheilung der Ortſchaften des Reiches 
ı Claſſen, die Kategorien der Unternehmungen 
ind Beſchäftigungen, ſowie der Betrag der Sätze 
er Grundgewerbeſteuer werden in den beilie⸗ 
enden Verzeichniſſen und Tabellen feſtgeſetzt. 
dieſe Verzeichniſſe und Tabellen unterliegen alle 
1 Jahre einer Durchſicht auf geſetzgeberiſchem 
Sege. 

4. Dem Finanzminiſter iſt es anheimge⸗ 
ellt, im Einvernehmen mit den zuſtändigen 
teffortd einzelne Ortſchaften, im Falle des Nie⸗ 
erganges des Handels und der übrigen Gewerbe 
„ihnen, bezüglich der Entrichtung der Grund⸗ 
hewerbeſtener aus höheren Claſſen in niedrigere 
berzuführen. Die Verfügungen in dieſer Ange— 
genheit werden dem Dirigirenden Senat zwecks 
\ublicrung zur allgemeinen Kenntniß vorgeſtellt 


nd treten mit dem 1. Januar des auf ihre 
hüblication folgenden Jahres in Kraft. 
5. Die Ergänzungs-Gewerbeſteuer wird er— 


oben: 1) von Actienunternehmungen und ande— 
en zur öffentlichen Rechnungslegung verpflichteten 
luternehmungen, ſowie von den im Art, 152 
ieſes Geſetzes bezeichneten Unternehmungen in 
orm: n) einer Steuer vom Capital und b) einer 
vrocentſteuer vom Gewinn; 2) von den übrigen 
luternehmungen, welche nicht von der Ergänzungs— 
euer ausgenommen ſind (Art 114), in Form: 
) einer Repartitionsſteuer und b) einer Procenk⸗ 
euer von demjenigen Gewinn, welcher den im 
(rt. 149 beſtimmten Betrag überſteigt. 

6. Der Reichs -Gewerbeſteuer unterliegen 
icht: 


alteten Händen daſtand, „iſt es wahr, daß Ihr 
Nann im — Gefängniß iſt?“ 

— „Ja,“ antwortete die Frau mit nieder⸗ 
eſchlagenen Augen und beſchämter Miene; „er 
at einen Streit gehabt und ſollte 20 Mark 
Strafe zahlen, aber wo ſollten wir das Geld 
ernehmen, da mein Mann ſchon fo lange 
eine Arbeit mehr hat?“ Sie wiſchte ſich 
ie Augen mit dem Schürzenzipfel und fügte 
hluchzend hinzu: „Nun muß er's abſitzen.“ 
Waun kommt er frei?“ fragte Johanna theil⸗ 
ehmend. 

„Sobald noch nicht,“ erwiderte fie. „Vor⸗ 
eſtern hat ihn der Gerichtsdiener ja erſt geholt.“ 
— Die junge Frau ſah ihren Mann mit leuch⸗ 
enden Augen an. „Karl!“ ſagte ſie und drückte 
hm die Hand. Er nickte verſtändnißvoll. — 
Sie wandte ſich zum Gehen. „Gute Nacht, liebe 


ran! Gute Nacht, ihr Kinderchen! Zündet 
uch den Baum an! Der gehört nun euch: 


Jenn die Lichte abgebrannt find, dürft ihr ihn 
lindern.“ 

Die arme Frau war ſo überraſcht, daß fie 
ein Wort des Dankes hervorzubringen vermochte. 
erſt als die Fremden hinaus waren, kam ſie 
u ſich, ri die Stubenthür auf und ſtammelte: 
Tauſendmal Dank — „Aber ſie waren ſchon 
ort.“ — 

„Mutter“, fragte das älteſte Mädchen, „Mut⸗ 
er, war das das Chriſtkindchen?“ — „Nein, 
nein Kind,“ ſagte die Mutter und ſchloß ſie in 
hre Mme. Jetzt war der Bann, unter dem 
ie bisher geſtauden, gebrochen, und nun floſſen 
hre Thränen reichlich und kropften herab auf die 
blonden Zöpfe ihres Töchterchen. „Das war ein 
en e, den uns der liebe Gott ge— 
chickt hat.“ — 

Draußen auf der Straße ſchmiegte ſich Jo⸗ 
gan na an ihren Gemahl und fragte: „Was willſt 
Du thun? „Zum Richter gehn,“ antwortete er, 
und ihn bitten, den Gefangenen noch heute frei— 
ulaffen Ich werde für die Schuld des Mannes 
uf komen.“ 


| 
| „ * * „ * 


In einer Zelle des Gerichtsgefängniſſes ſaß, 
ihne Licht, die Ellenbogen auf die Knie, den Kopf 
die Hände geſtützt, auf dem Rand feines 
hettes ein ärmlich gekleideter Mann und ſtarrte 


die Finſterniß. „Schöner Weihnachtsheilig— 
hend!“ murmelte er. 
„Arme Kinder! Euch baut heut Keiner 


uf!“ — — — Da hörte er Schritte auf dem 
Gange draußen. — In das Schloß feiner Zelleu⸗ 
ſür wurde der Schlüſſel geſteckt und kreiſchend 
umgedreht, die Thür öffnete ſich und der Ger 
ſängnißwärter erſchien auf der Schwelle, eine 
kalerne in der Hand. Verſtändnißlos blickte der 
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1) Unternehmungen, welche von der Krone 
ausſchließlich für Kronsbedürfniſſe unterhalten wer⸗ 
den, Reichs- Creditinſtitutionen, die Exploitation 
der Kronsforſten ſowie die Anſtalten induſtrieller 
Anlagen (aon) und Lager der Verwaltung des 
Krons⸗Getränkeverkaufes. 

2) Diejenigen theilweiſe privaten Bedürf⸗ 
niſſen dienenden Kronsunternehmungen, welche in 
einem beſonderen, vom Finanzminiſter im Einver⸗ 
nehmen mit den zuſtändigen Reſſorts zu beſtäti⸗ 
genden Verzeichniß genannt werden. 

3) Unternehmungen, welche von dem Cabinet 
Seiner Kaiſerlichen Majeſtät, ſowie 
von dem Reſſort der Anſtalten der Kaiſerin 
Maria unterhalten werden. 

4) Die vom geiſtlichen Reſſort unterhaltenen 
Anſtalten zum Druck und Verkauf von Büchern 
und Hülfsmitteln belehrenden und geiftlich-fittlichen 
Inhalts, zur Herſtellung und zum Verkauf von 


gottesdienſtlichen Gegenſtänden (darunter auch 
Wachs⸗Kirchenlichten), ſowie zum Verkauf von 


Oliven⸗Lampenöl und Weihrauch. 

5) Unternehmungen, welche, ohne Verpach⸗ 
tung, von Landichaftse, ſtädtiſchen und. ſtändiſchen 
Juſtitutionen unterhalten werden: a) zu Zwecken 
der öffentlichen Wohlfahrt, wie zur Canaliſation, 
Waſſerverſorgung, Beleuchtung, Bereinigung, zum 
Unterhalt von Landungsplätzen und Häfen und 
ähnl.; b) zum Beſten der öffentlichen Geſundheits⸗ 
pflege, wie Laboratorien zur Unterſuchung von 
Producten, Desinfectionskammern, Schlachthäuſer 
und ähnl.; c) behufs Unterſtützung der Volksver⸗ 


pflegung, wie Volks⸗Speiſehäuſer, Theehäuſer und 


ähnl.; 
und 
zwar L 
mitteln, landwirthſchaftlichen Maſchinen 
räthen und anderem landwirthſchaftlichem Zu⸗ 
behör, Anſtalten zur Verbeſſerung der Thier—⸗ 
racen, ſowie Lager von Erzeugniſſen der Haus⸗ 
induſtrie oder von Muſtern derſelben und von 
Materialien zur Herſtellung ſolcher Erzeugniſſe. 
6) Die von landwirthſchaftlichen, ökono⸗ 
miſchen und anderen ähnlichen Vereinen und In⸗ 
ſtitutionen eröffneten Lager zum Verkauf von Tand: 
wirthſchaftlichen Geräthen und Maſchinen, Säme⸗ 
reien und Düngemitteln und anderem landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zubehör, ſowie mit Genehmigung des 
Finanzminiſters, die von ſolchen Geſellſchaften und 
Inſtitationen unterhaltenen, in P. 5, Lit. e er⸗ 
wähnten Anftalten und Lager 
der Hausinduſtrie oder von Muſtern derſelben und 


und d) zur Hebung der Landu irthſchaft 
zur Entwidelung der Hausinduſtrie, und 
ager zum Verkauf von Sämereien, Dünge⸗ 
und Ge⸗ 


von Materialien zur Herſtellung ſolcher Er— 
zeugniſſe. 

7) Unternehmungen und Inſtitutionen zur 
gegenſeitigen Verſicherung, ohne Rückſicht auf die 


Höhe ihrer Capitalien, und die von ihnen unter⸗ 
haltenen Lager von Feuerlöſch-Apparaten und ⸗Uten⸗ 
ſilien, ſowie ferner private Verſicherungsunterneh⸗ 
mungen mit einem Grundcapital von nicht mehr 
als zehntauſend Rubelu. 


Gefangene ihn au. Was wollte der noch bei 
ihm? Seine Abendſuppe hatte er ja ſchon ge⸗ 
geſſen. „Nun Kramer,“ rief ihm der Beamte 
zu, „ſtehen Sie auf und kommen Sie mit mir! 
Sie werden entlaſſen.“ Jäh ſprang der Mann 
auf. „Entlaſſen ? ſtammelte er. „Heute ſchon? 
Sie wollen ſich wohl einen Spaß mit mir 


machen?“ 

„Nein, nein,“ ſagte lachend der Andre, 's iſt 
mein voller Ernſt. Kommen Sie nur!“ Damit 
drehte er ſich um und ging den Flur hinunter. 
Kramer griff nach ſeiner Mütze und eilte hinter 
dem Aufſeher her. Das Herz ſchlug ihm zum 
Zerſpringen vor Freude und Aufregung, und je 


Frzeugniſ 
von Erzeugniſſen 


8) Das Halten von Pferden zur Ableiſtung 
der Präſtande, Schießpferde zu ſtellen, 1 

9) Speiſehäuſer, Theehäuſer und Buffets, 
welche von den Curatorien, Comitees und Vereinen 
für Volksnüchteruheit errichtet ſind; die bei Trup⸗ 
penabtheilungen, in Regierungs-, communalen 
und ſtändiſchen Juſtitutionen und bei Lehranſtal⸗ 
ten unterhaltenen Speiſehäuſer, Theehäuſer und 
Buffets, wenn die Oeconomie in ihnen ohne 
Verpackung und ohne Verkauf der Producte 
an fremde Perſonen betrieben wird, ſowie fer⸗ 
ner die bei Truppenabtheilungen und militäriſchen 
Inſtitutionen und Anſtalten begründeten Offi⸗ 
ciers⸗Oeconomie-Vereine mit unbedeutenden Um⸗ 
ſätzen. 

Anmerkung. Angabe derjenigen 
Officiers⸗Oeconomie⸗Vereine, welche nach dem Be⸗ 
trage ihrer Umſätze der Entrichtung der Reichs⸗ 
Gewerbeſteuer unterliegen, iſt dem gemeinſamen 
Einvernehmen der Miniſter des Krieges, der Fi⸗ 
nanzen und des Inneren, ſowie des Reichscontro⸗ 
leurs anheimgeſtellt. 

10) Communale, 


Die 


ſtädtiſche und 


ſchußgeſellſchaften und Sparcaſſen, die auf Grund⸗ 


lage gegenſeitiger Hülfeleiſtung gegründet find, 
ſowie ländliche Creditinſtitutionen und Con⸗ 
ſumvereine jeder Art und Bezeichnung, wenn 


die Summe des Grundcapitals jeder der genann⸗ 
ten Unternehmungen zehntauſend Rubel 
überſteigt. 

11) Alle Arten Unterſtützungs-, Penſions⸗, 
Emerital-, Spar⸗ und Vorſchuß⸗, Beerdigungs⸗ 
und ähnliche Caſſen der Angeſtellten an Regierungs-, 
communalen und ſtändiſchen Juſtitutionen, ſo⸗ 
wie an Eiſenbahnen, an gewerblichen, Handels-, 
Dampfer⸗ und Beförderungsunternehmungen je— 
der Art. 

12) Alle Arten Arbeitsgenoſſenſchaften oder 
Artells, wenn das Einlagecapital (eraagoyasıı 
kannranz) jeder derſelben zehntauſend Rubel nicht 
überſteigt und die Zahl ihrer angemietheten Arbei— 
ter nicht mehr als vier beträgt. 

13) Hygieniſche und Heilanſtalten, ſowie 
der Unterhalt von Quellen natürlicher Mineral- 
wäſſer. 

14) Alle Arten Lehranſtalten, Lehrwerksſtätten, 
die unter Mitwirkung von Regierungs-, Land⸗ 
ſchafts⸗, ſtädtiſchen, ſtändiſchen und Wohlthätig⸗ 
keits⸗Juſtitutionen gegründet und unterhalten wer⸗ 
den, ſowie die von Privatperſonen errichteten 
Correctionsaſyle. 

15) Leihbliotheken u. Leſehallen; der allgemei⸗ 
nen Bildung dienende Muſeen, Bilder-Gallerien 
und Ausſtellungen. 

16) Der Verlag von Druckerzeugniſſen je— 
der Art, ſowie auch die außerhalb der Reſiden⸗ 
zen und der Ortſchaften erſter Claſſe unter⸗ 
haltenen Anſtalten zum Handel mit ſolchen Er⸗ 
zeugniſſen. 

IT) Theater, Circuſſe und ähnliche öffentliche 
Schauſtellungen und Beluſtigungen. 

18) Zu wohlthätigem Zweck arrangirte Ba⸗ 
zare, Sthauſpiele, Concerte, Lotterien und Volks⸗ 


feſte, guch wenn dabei Buffets vorhanden find, 
jowie Alle übrigen Wohlthätigkeits ⸗Unterneh⸗ 
mungen. 


19) Die landwirthſchaftliche erſtmalige Bear⸗ 
beitung von Producten der eigenen, der ge- 
pachteten oder zum Theil der örtlichen Land⸗ 
wirthſchaf! und der eigenen Forſtwirthſchaft, 


wie z. B. Reinigen und Dörren von Getreide je⸗ 


weniger er den Zuſammenhang begriff, deſto 
wunderbarer erſchien ihm ſeine Befreiung. Unten 


auf der Straße ſtand er einen Augenblick ſtill und 


lauſchte auf den Klang der Weihnachtsglocken, der 


voll und feierlich von der Kirche herübertönte. Er 
holte tieg Athem und ſandte einen dankbaren 
Blick gen Himmel. Ein Gefühl, wie er es bisher 
noch nie gekannt, eine fromme Rührung zog ihm 
wärmend durch Herz: Weihnachten! Ja, 's iſt 
Weihnachten! Und du gehſt diesmal nicht leer 
aus! Dir hat das Chriſtkind deine Freiheit 
beſcheert. — Dann aber rannte er ſporgſtreiches 
nach Haufe, um die gewaltige Sehnſucht zu bes 
friedigen, die ihn plötzlich nach ſeiner Familie 
ergriff. Er ſtürmte durch die dunkle Küche und 
riß die Stubenthür auf. Kinder, da bin ich! 
wollte er ſchreien, aber das Wort erſtarb ihm im 


Munde. Geblendet und wie verſteinert ſtand er 
da; denn eine Fluth von Licht wallte ihm ent⸗ 


gegen. War das Chriſtkind wirklich und 
ſtrömte von ihm dieſer Glanz aus? Aber nein! 
er ſah ja deutlich einzelne Flammen, die vor 
ſeinen geblendeten Augen auf und nieder tanzten. 
Nun erkannte 
Baum, der mitten in der Stube ſtand. Ein 
wonniger und zugleich abergläubifcher Schauer 
durchrieſelte ihn. Es erfaßte ihn, wie Schwindel, 
ſodaß er ſich, ganz ſchwach geworden, an den 
Thürpfoſten lehnen mußte. Verdutzt, 
ſtürzt, ſchauten ihn die Seinen an, den jo uner— 
wartet Zurückgekehrten, der urplötzlich, wie ein 
Geiſt in der Thüre ſtand. Der aber faltete die 
Hände und ſagte nur: „A 
brachte er nicht heraus. Da jubelten 
Kinder zu: „Vater, der Weihnachtsengel 
geweſen!“ und dann warf ſein Weib ſich ſchluch⸗ 
zend au feine Bruſt. — — — 

In dem andern Hauſe aber ſaß auf dem 
Sopha vor dem Tiſche, auf welchem unbeachtet 
die Geſchenke lagen, ein glückliches Pärchen und 
malte ſich, ſeelig lächelnd und zärtlich flüſternd, die 
Sceue aus, die ſich jetzt wohl in dem ärmlichen 
Slübchen abſpielen mochte. 

—— 


hier 


ihm die 


der Art, Reinigen von Baumwoll e, Weichen, Bre⸗ 
chen und Schwingen von Hanf und Flachs, Her⸗ 
ſtellung von Vorräthen jeder Art Obſt und Ge⸗ 


ländliche 
(cenzerie) Lombards und Caſſen zur Ertheilung ' 
von Darlehen gegen Fauſtpfand, Spar⸗ und Vor⸗ 


nicht 
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müſe, Berekung von Trauben, Frucht und Beeren⸗ 


weinen, Holzbearbeitung 
brennen und ähnl. 
20) Landwirthſchaftliche 


in Wäldern, Kohlen- 


Anſtalten, die ſich 


außerhalb ſtdtiſcher Anſiedelungen in den Gren⸗ 


zen ausſchlieflich 


der eigenen oder gepachteten 


Güter und Lindereien befinden und zur Verarbei⸗ 


iſt 


er auch einen herrlich geſchmückten 


auch mit zwei Wazengängen), 
faſt be⸗ 
maſchinen, Pochmühen und ähnliche 
ch Gott!“ — Mehr 


iſt hier 


tung von Pridukten der eigenen und zum Theil 
der örtlichen Landwirthſchaft oder der eigenen 
Forſtwirthſchaf dienen, und zwar: a) Ziegeleien, 
Dachziegelbreuſereien, Töpfereien, Kalkbreunereien, 
Stärkeſiedereien Theerſiedereien und Anlagen zur 
trockenen Deſtilation von Holz, ſowie Meiereien 
und Käſereien, mit nicht mehr als zwanzig Mieth⸗ 
arbeitern, wenn auch mit Anwendung mechaniſcher 


Motore; b) Schemühlen mit nicht mehr als 
einem Sägegatte, wenn auch mit Anwendung 


eines beweglichen mechanischen Motors (Locomo⸗ 
bile), ſowie die bi ihnen angebrachten Vorrichtun⸗ 
gen zur Herſtelluig von Faßdauben, Schindeln 
und ähnlichen Ereugniſſen, die nicht den Charak⸗ 
ter tiſchlermäßiger Bearbeitung des Holzes tragen; 
e) Windmühlen, Vaſſermühlen und durch beweg⸗ 
liche mechaniſche Notore (Locomobilen) betriebene 
Mühlen mit nicht mehr als vier Mühlſteingän⸗ 
gen oder einem Ahlzengauge (Waſſermühlen jedoch 
ferner die in den 
Mühlen eingerichtern Graupenmühlen mit nicht 
mehr als vier Mörern, Tuchwalkereien, Wollkratz⸗ 
} nicht zum 
Mehlmahlen beſtimnte Gänge, jedoch nicht mehr 
als ein Gang für joe der erwähnten Arten; d) 
Oelmühlen, die nicht mehr als zehn Mietharbei⸗ 
ter oder drei Handpeſſen haben, oder die, bei 
Anwendung einer nichauiſchen Preſſe, nicht mehr 
als vier Monate im Jahr arbeiten. 
Anmerkung 1. In den landwirthſchaft⸗ 
lichen Anftalten werdn zur Zahl der Arbeiter die⸗ 
jenigen Perſonen nich gerechnet, welche mit der 
Zufuhr von Heizmateial und Produktionsmateria⸗ 
lien in die Anſtalten, ſowie mit der Abfuhr der 
in dieſen Anſtalten hegeſtellten Gegenſtände oder 
Produktionsabfälle beſqäftigt find. 
Anmerkung 2. Die in dieſem Punkte 


20) bezeichneten landwirthſchaftlichen Anſtalten 


ſind im Turkeſtan⸗Gebiet ſowohl in ſtädtiſchen 
Anſiedlungen, als auch außerhalb derſelben von der 
Reichs⸗Gewerbeſteuer befreit. 

21) Die Bearbeitung von Torflagern und 
das Formen von Torf, das Brechen und die erſt⸗ 
malige Bearbeitung von Steinen jeder Art, von 
Schiefer, Kalkſtein, Kreide und Phosphoriten, die 
Gewinnung von Lehm, Sand und Sumpferz, in⸗ 
nerhalb der Grenzen eigener oder gepachteter Län⸗ 
dereien. 

22) Die Bearbeitung von Holz in fremden 
Wäldern, die Bearbeitung von Torflagern und 
das Formen von Torf, das Brechen und die erſt⸗ 
malige Bearbeitung von Steinen jeder Art, von 
Schiefer, Kalkſtein, Kreide und Phosphoriten, die 
Gewinnung von Lehm, Sand und Sumpferz auf 
fremden Ländereien, falls die erwähnten betten 
von Landbewohnern betrieben werden, wenn auch 
mit Hülfe von Mietharbeitern, deren Zahl jedoch 
vier nicht überſteigen darf. 

23) Der Verkauf und die Lieferung jeder 
Art Erzeugniſſe der eigenen, der gepachteten oder 
zum Theil der örtlichen Landwirthſchaft und der 
eigenen Forſtwirthſchaft, ſowie von Gegenſtänden, 
welche auf den, in den Punkten 19—22 bezeich- 
neten landwirthſchaftlichen Gewerbebetrieben herge⸗ 
ſtellt find, ohne Unterhalt dazu beſtimmter beſon⸗ 
derer Handelsauſtalten und Lagerräume außerhalb 


der Grenzen der eigenen oder gepachteten Güter 
und Ländereien, oder mit Unterhalt von Lagern 


der erwähnten Erzeugniſſe und Gegenſtände auf 
Jahrmärkten, bei Eiſenbahnſtationen, an Lan⸗ 
dungsplätzen und anderen Punkten zur Abfertigung 
und zum Empfang von Frachten. 

24) Von Gartenbeſitzern betriebene Anlagen 
zur Herſtellung von Frucht- und Traubenbrannt⸗ 
wein, die keinen gewerblichen Charakter tragen. 

25) Der landwirthſchaftliche Branntweinbrand 
(Art. 264 des Uſtaws über die Aceiſeſteuern).“ 

26) Die Gold-, Silber- und Platingewin- 
nung. 

27) Das Betreiben von Handwerken und von 
bäuerlichen Gewerben ohne fremde Hülfe oder mit 
Hülfe nur der Glieder der eigenen Familie oder 
eines beſtändigen Mietharbeikers, das Betreiben 
des Fuhrgewerbes jedoch auch daun, wenn es zeit⸗ 
weilig mit einer größeren Anzahl von Miethar⸗ 
beitern, aber nicht mit mehr als vier, betrieben 
wird. 

28) Das Betreiben des Lootſengewerbes, allein 
in Gemeinſchaft mit anderen Lootſen. 

29) Perſönliche Erwerbsbeſchäftigungen jeder 

Art, außer den in der Beilage V zu Art. 3 ge⸗ 
nannten. 

30) Allerorts, auch ſtädtiſche Anſiedelungen 
nicht ausgenommen, der im Umhertragen und aus 
beweglichen und tragbaren Vorrichtungen (aosrk- 
meanie) jeder Art betriebene Verkauf der in dem 
beiliegenden Verzeichniß genaunten Waaren, ſowie 
der im Umherfahren betriebene Verkauf der in den 
Punkten 1, 2, 3 und 10 des erwähnten Verzeich⸗ 
niſſes aufgezählten Waaren. 

31) Auf allen Jahrmärkten Handelsunter⸗ 
nehmungen dritter, vierter und fünfter Kategorie 
und perſönliche Erwerbsbeſchäftigungen, und auf 
Märkten (Gasapaxs) und Jahrmärkten, die nicht 
länger als vierzehn Tage dauern, überhaupt alle 
Handelsunternehmungen. 

32) Der Export ins 


oder 


Ausland, ohne Unter⸗ 
halt beſonderer Comptoirs oder Handelsanſtalten 
und Lagerräume: a) von Erzeugniſſen der eige⸗ 
nen oder gepachteten Landwirthſchaft und der eige⸗ 
nen Forſtwirthſchaft; b) von Erzeugniſſen der 
eigenen gewerblichen Anftalten, und o) von ſolchen 
Erzeugniſſen vaterländiſcher Produktion und an⸗ 
deren Produkten und Waaren, welche in einem 
vom Finanzminiſter im Einvernehmen mit den 
zuſtändigen Reſſorts zu beſtätigenden und in vor⸗ 
geſchriebener Ordnung zur allgemeinen Kenntniß 
zu publicirenden Verzeichniſſe genannt ſind. 

33) Podrjäde und Lieferungen auf eine 
Summe von nicht mehr als fünfhundert Rubeln. 

34) Der Unterhalt von Nachtquartieren 
(oanemnix R Aonpnb) jeder Art, ſowie von 
möblirten Zimmern ohne Verkauf ſtarker Getränke 
und ohne Beköſtigung, wenn ein Wirth nicht 
mehr als ſechs Zimmer abgiebt. 

35) Der im Reiche oder im Auslande er— 
folgende Ankauf von Waaren für die eigenen 
Handelsanſtalten, von Produktionsmaterialien für 
die eigenen gewerblichen Auſtalten, von Waaren 
und Vorräthen für Podrjäde und Lieferungen, 
ſowie für Verſorgung und Verpflegung der Arbei- 
ter der gewerblichen Anſtalten. 

36) Lagerräume, welche von gewerblichen Un— 
ternehmungen ausſchließlich zur Aufbewahrung 
ihrer Reſervemaſchinen und Werkzeuge, der Pro: 
duktions⸗ und Heizmaterialien, der von dieſen Uns 
ternehmungen hergeſtellten Erzeugniſſe, ſowie der 
Nahrungsmittel und der nothwendigen Kleidung 
für die Arbeiter unterhalten werden, falls die Lie⸗ 
ferung der Waaren an die Arbeiter, gegen Geld 
oder unter Anrechnung des Arbeitslohnes, keinen 
commerziellen Charakter hat. 

37) Der Engrosverkauf von Erzeugniſſen 
eigener Produktion auf Börſen, aus der eigenen 
gewerblichen Anſtalt, oder auch aus einem Comp⸗ 
toir oder einer Handelsanſtalt, welche bei der 
gewerblichen Anftalt oder innerhalb der Grenzen 
derjenigen Anſiedelung, in welcher dieſe Anſtalt 
ſich befindet, unterhalten werden. 

38) Der Detailverkauf von Erzeugniſſen 
eigener Produktion unmittelbar aus der eigenen 
) Art. 264 des Uſtaws über die i ; 8 
Als landwirthſchaftlicher Sara e e 
ſolcher, welcher innerhalb zweihundert Maiſchtage zwiſchen 
dem 1. September und dem 1. Funi betrieben wird und 
in ſeiner Geſammtbei⸗ fünfundſiebzig Wedro 40 grädigen 
Spiritus auf je eine Deſſjätine Ackerland des Gutes nicht 
überſteigt. 


gewerblichen Anſtalt, ohne daß bei derſelben ein 
geſondertes Magazin oder ein Laden zum Einzel⸗ 
verkauf (uns paszpoönren hof upo naa) der 
Wagren errichtet iſt. 

39) Der Unterhalt von Fahrzeugen jeder Art 
auf den offenen Meeren, ſowie auf den Binnen⸗ 
gewäſſern innerhalb der Grenzen des Turkeſtan⸗ 


Gebietes; der Unterhalt von nicht mit Dampf 


betriebenen Fahrzeugen, ſowie von Dampfſchiffen 
mit nicht mehr als hundert Quadratfuß Heiz⸗ 
fläche der Dampfkeſſel auf dem Kaspiſchen Meer 
und überall auf den Binnengewäſſern; der Untere 
halt von Landungsplätzen und Schifffahrtscomp⸗ 
toirs, außer den Hauptcomptoirs derjenigen Dam⸗ 
pferunternehmungen, welche nicht von der Reichs⸗ 
Gewerbeſteuer befreit ſind. 

40) Schiffswerfte, ſowie ausſchließlich zum 
Bau und zur Remonte von Schiffen dienende 
Werkſtätten. ® 

41) Eiſenbahnen mit Pferde-, elektriſchem 
oder Dampfbetrieb, ausgenommen die in Städten 


und Vororten befindlichen; ferner die den von 
der Reichs⸗Gewerbeſteuer befreiten Eiſenbahnen 
gehörigen Werkſtätten, welche ausſchließlich den 


Bedürfniſſen des Baues und der Exploitation die⸗ 
ſer Bahnen dienen. 

42) Lagerräume, welche von Eiſenbahn⸗, 
Dampfer⸗ und Beförderungsunternehmungen jeder 
Art unterhalten werden, ſowie Lager, welche bei 


den genannten Unternehmungen von Privatperſonen 


zur zeitweiligen Aufbewahrung der zu befördern⸗ 
den Frachten gehalten werden. 

43) Die Stapelung von Waaren in Räum⸗ 
lichkeiten, welche der Verwaltung von Zoll-Inſti⸗ 
tutionen unterſtehen, und zwar während eines Mo⸗ 
nates, gerechnet vom Tage des Eintreffens der 

Waaren im Zollamt. 

44) Der Handel und die übrigen Gewerbe, 
welche von den Doniſchen und Ural⸗Koſaken inner⸗ 
halb der Grenzen ihrer Koſakenländereien, und von 
den Amur⸗ und Uſſuri⸗Koſaken im Amur⸗ und im 
Küſtengebiet betrieben werden, 

45) Folgende Unternehmungen, welche den 
nach dem Tode von Geiſtlichen oder Kirchendienern 
hinterbliebenen Wittwen und unverheiratheten Töch⸗ 
tern derſelben, oder aber verabſchiedeten Untermili⸗ 
tärs, die vor Beendigung der zehnten Volksreviſion 
(d. h. vor dem 3. October 1858) in den Militär⸗ 
dienſt getreten ſind, deren Frauen, Wittwen und 
unverheiratheten Töchtern gehören: a) Handels⸗ 
unternehmungen dritter und vierter Kategorie, aus⸗ 
genommen Anſtalten des Tracteurgewerbes und 


Anſtalten zum Getränkeverkauf, und b) gewerbliche 


Anſtalten ohne mechaniſche Motore und mit nicht mehr 
als fünfzehn Arbeitern. 

Anmerkung. Die in dieſem Punkte ge⸗ 
währte Vergünſtigung genießen nicht: 1) die Töch⸗ 
ter von Geiſtlichen und Kirchendienern, wenn ihre 
Mütter an dem Orte ihres gemeinſamen Aufent⸗ 
haltes eine der Reichs-Gewerbe⸗Steuer nicht unter⸗ 
liegende Handels⸗ oder gewerbliche Auſtalt unter⸗ 
halten, und 2) die Frauen und Töchter von Un⸗ 
termilitärs, wenn ihre Männer oder Eltern unter 
derſelben Bedingung eine ſolche Anjtalt unter⸗ 
halten. 

46) Unternehmungen jeder Art, die auf Grund⸗ 
lage beſonderer Geſetzbeſtimmungen von der Ent⸗ 
richtung von Steuern vom Handel und den übrigen 
Gewerben befreit ſind. 

7. Die geltenden geſetzlichen Beſtimmungen 


bezüglich der Beſchräukung der Rechte zum Bes, 


treiben des Handels und der übrigen Gewerbe je 
nach den Standesrechten, der dienſtlichen Stellung 
oder aus anderen Gründen ſind in den einſchlägi⸗ 
gen Geſetzen dargelegt. 


Tageschronik. 


— Allerhöchſte Beförderungen: Der 
Verweſer des Miniſteriums der Volksaufklärung 
Geheimrath Bogoliepo w wurde zum Mi⸗ 
niſter der Volksaufklärung ernannt ; der Generals 
Lieutenant Bodisco, Kommandeur des V. 
Armee⸗Korps, wurde zum General der Kavallerie, 
General⸗Lieutenant Komarow, Kommandeur 
der Warſchauer Feſtung, zum General der Infan⸗ 
terie, und der General-Major Onoprienko, 
ftellvertretender Gehilfe des General⸗Gouverneurs 
von Warſchau, zum General- Lieutenant be 
fördert. 

— Allerhöchſte Auszeichnungen haben 
erhalten: 

der Vice- Gouverneur von Petrikau, Kammer- 
herr des Allerhöchſten Hofes Oſerow den Wla⸗ 
dimir⸗Orden III. Klaſſe; h 

der Priſtaw des Lodzer dritten 


Polizei⸗ 


bezirks Goiſhewski den St. Aunen⸗Orden III. 


Klaſſe; 

der ſtellvertretende Chef des Lodzer Poſt⸗ 
und Telegraphen⸗Comptoirs Platon Petrow 
den St. Stanislaus⸗Orden II. Klaſſe. 

der Poſt⸗ und Telegraphen-Beamte 
Klaſſe und Chef der zweiten Lodzer 
filiale Edmund Piehl den St. 
Orden III. Klaſſe. 

— Augeſichts der bevorſtehenden Weihnachts⸗ 
feiertage (neuen Stils) hat der Herr Polizei⸗ 
meiſter laut amtlicher Bekanntmachung eine ver- 
ſtärkte polizeiliche Aufſicht angeordnet und den 
Priſtaws aufgetragen, dafür Sorge zu tragen, daß 
alle Theater, Schaubuden u. a. öffentlichen Ver⸗ 
gnügungs⸗Lokale am Abend des 24, und am 25. 
bis 12 Uhr Mittags geſchloſſen ſind. Alle Re⸗ 
ſtaurants und anderen Getränkeverkaufſtellen, mit 
Ausnahmen der Hotelreſtaurauts und Buffets 
müſſen am 25. December der ganzen Tag über 
geſchloſſen fein und dürfen an den folgenden 
Feiertagen erſt nach Schluß des Gottesdienſtes ge⸗ 
öffnet werden. 


III. 
Poſt⸗ 


Annen⸗ 


Da ferner vor den Feiertagen eine erhöhte 
Nachfrage nach Lebensmitteln zu erwarten iſt und 
die Händler dieſen Umſtand benutzen, um ver⸗ 
dorbene, der Geſundheit ſchädliche Waaren ab⸗ 
zuſetzen, ſchreibt der Herr Polizeimeiſter den Be⸗ 


zirkspriſtaws vor, in Begleitung der Bezirks⸗ 
ärzte eine gründliche Reviſion der Bäckereien, 


Wurſthandlungen, Conditoreien, Reſtaurants, Schen⸗ 
ken und Colonialwaaren⸗- Handlungen vorzu⸗ 
nehmen, ſowie an den Markttagen die zum Ver⸗ 
kauf in die Stadt gebrachten Lebensmittel 
jedesmal einer ſanitären Beſichtigung zu unter⸗ 
ziehen. 

Um die Ruhe und Ordnung bei den Kirchen 
während des Gottesdienſtes aufrecht zu erhalten, 
hat der Herr Polizei meiſter folgende Anordnungen 
getroffen; 

J. Von 12 Uhr Nachts am 23. Dec. bis 
6 Uhr Morgens am 28. Dec, einſchließlich werden 
alle Polizeipoſten nach dem Normalplan be⸗ 
ſetzt ſein. 

II. Von 4 Uhr Nachmittags am 24. Dec. 
bis 2 Uhr Nachmittags am 26. Dec. werden 
an folgenden Punkten Revieraufſeher poſtirt 
ſein: 

Im erſten Beziik: 

1) auf dem Alten Ring. 

2)ũ auf der Alten Breziner Straße, in der 
Nähe der katholiſchen Kirche. 
Im Zweiten Bezirk: 

1) auf der Petrikauer Straße zwiſchen der 

Cegielniana-Straße und dem Neuen Ring; 
Im dritten Bezirk: 

1) an der Ecke der Przejazd⸗ und Nikola 
jewska⸗Straße und 
2) an der Ecke der Benedikten⸗ und Panska⸗ 
Straße. N 

Im vierten Bezirk: 

1) an der Ecke der Petrikauer und 
wanska⸗Straße, 

2) auf dem Geyerſchen Ring, 

3) in Pfaffendorf, 

4) an der Ecke der Wulczauska⸗ 
ſtraße und 

5) an der Ecke der Widzewska- und Emilien⸗ 
ſtraße. 


Rad⸗ 


und Karl⸗ 


— — ä́wà1ſ un m 


III. Unabhängig hiervon haben die Priſtaw⸗ 


gehülfen zu derſelben Zeit wie die Revier⸗ 


aufſeher nach Möglichkeit ununterbrochen auf den 


Straßen zu deſouriren, an folgenden 


Punkten: 


und zwar 


Im erſten Bezirk: 
Alten Ring und in der 
Fabrik. 
Im zweiten Bezirk: 

An der Ecke der Petrikauer- und Zawadzka⸗, 
und an der Ecke der Widzewska⸗ und Cegielnia una⸗ 
Straße. 


Auf dem Nähe der 


Poznanskiſchen 


Im dritten Bezirk: 

An der Ecke der Petrikauer⸗ und Przejazd⸗ 
Straße. 

Im vierten Bezirk: 

Auf der Pelrikauer Straße in der Nähe des 
Scheiblerſchen Palais und auf dem Fabriksplatz. 

IV. 
den Kirchen verſtärkte Polizeiaufgebote deſouriren, 
und zwar: 

Bei der heil. Kreuz⸗Kirche am Sonnabend, 
den 24. um 11 Uhr Abends und am Sonntag 
um 5 Uhr Morgens und 3 Uhr Nachmittags, 
und am Montag den 26. Dec., um 5. Uhr Mor⸗ 
gens und 3 Uhr Nachmittags. 


Bei der Mariä Himmelfahrts-Kirche am 
Sonnabend, den 24. um 104 Uhr Abends, am 
Sonntag um 5 Uhr Morgens und 23 Uhr 
Nachmittags und am Montag um dieſelben 
Stunden. 


54, 84 und 10 Uhr Morgens und 24 Uhr Nach⸗ 
mittags, am Montag um 84 und 10 Uhr Mor⸗ 
gens und 24 Uhr Nachmittags. 

Bei der Trinitatis⸗Kirche am Sonnabend um 
4 Uhr Nachmittags, am Sountag um 9 Uhr 
Morgeus 
Montag um 9 Uhr Morgens und 5 Uhr Abends. 

Bei der Johaunis⸗Kirche, am Sonnabend um 
4 Uhr Nachmittags, am Sonntag um 9 Uhr 
Morgens und um 5 Uhr Nachmittags und am 
Montag um 9 Uhr Morgens und 5 Uhr Nach⸗ 
mittags. 

Bei der Baptiſten⸗Kirche am Sonnabend um 
4 Uhr Nachmittags, am Sonntag um 9 Uhr 
Morgens und um 3 Uhr Nachmittags und am 
Montag um 9 Uhr Morgens und 3 Uhr Nach⸗ 
mittags. 

V. Die Mannſchaften der vier Bezirke 
werden durch je vier Gorodowois zu Fuß 
und einen berittenen von der Polizeireſerve ver⸗ 
ſtärkt. 

VI. Zur Verhütung von Taſchendiebſtählen 


este Sage 8.1 


werbeſchein oder das Gewerbebillet gelöſt wird. 
Die unentgeltlich zu vertheilenden Blankets für 


dieſe Declarationen werden entweder von den 
die Handelsſcheine und Patente löſenden Per⸗ 
ſonen ſelbſt ausgefüllt, oder, im Falle von 
Schwierigkeiten oder Unkundigkeit der be⸗ 


treffenden Perſonen im Schreiben, in den Kanz⸗ 
leien der Steuerinſpectoren (jedoch nur im erſten 
Jahre der Einführung der Gewerbeſteuer) in 
Gegenwart der Beſitzer der Etabliſſements ſelbſt 
oder ihrer Bevollmächtigten unentgeltlich 
zuſammengeſtellt. 


Da die Löſung von Gewerbeſcheinen ſich nach 
der Eintheilung der Unternehmungen und Be⸗ 
ſchäftigungen in Kategorien laut den für jede 
Form der Handels: und Gewerbeunternehmungen 
und der perſönlichen gewerblichen Beſchäftigungen 
feſtgeſetzten äußeren Kennzeichen richten muß und 
da ferner bei der Neuheit der Sache und einer 
gewiſſen Complicirtheit des Modus, dieſe Kate⸗ 
gorien zu beſtimmen, ſowohl für die die 
Gewerbeſcheine löſenden, als auch die dieſe 
Scheine ertheilenden Perſonen unerwünſchte Ueber⸗ 
oder Unterzahlungen infolge unrichtiger Zuzählung 
eines gegebenen Unternehmens oder einer Be⸗ 
ſchäftigung zu einer höheren oder niederen Kate⸗ 
gorie, als thatfächlich erforderlich iſt, vorkommen 


können, — fo müſſen alle Declarationen, vor 
der Löſung von Gewerbeſcheinen und Billets, 


von den örtlichen Steuerinſpectoren in ihren 
Kanzleien auf die Richtigkeit der Angaben hin 


geprüft werden, und erſt nach dieſer Prüfung 
könuen die Declarationen in der Kaſſe des 
Magiſtrats von Lodz — für die Unternehmungen 


in der Stadt Lodz, und in der Lodzer Kreiskaſſe 
— für die Unternehmungen im Lodzer Kreiſe ein⸗ 
gereicht werden. 

Die Stadt Lodz iſt in folgende Steuerbezirke 
eingetheilt: 

IJ. Steuer bezirk: 


Vom Geyerſchen 


Ring aus die rechte Seite der Petrikauer Straße 
mit dem geſammten 


bis zur Poludniowaſtraße 
zwiſchen dieſen Straßen liegenden Stadttheil — 


Steuerinſpeckor Th. M. Shenſhuriſt. Kanzlei 
desſelben: Neuer Ring Nr. 2. Haus Lein- 
veber. 

II. Steuerbezirk: Vom Geyerſchen 


ſchäftigungen in der Stadt Lodz, 


Während der Gottesdienſte werden vor 


En — . —— — — —-— 


Ring aus die linke Seite der Petrikauer Straße 
bis zur Zawadzkaſtraße mit dem geſammten zwi⸗ 


ſchen dieſen Straßen liegenden Stadttheil. 
Steuerinſpector N. D. Andrucki. Kanzlei 
ſelben: Neuer Ring W 2 Haus Leinveber. 

III. Steuerbezirk: Der Stadttheil, der 
einerſeits 


des⸗ 


von der Zawadzka⸗ und Poludnſowa⸗ 


ſtraße und andererſeits von dem Dorfe Baluty be⸗ 


grenzt wird, ſowie Baluty ſelbſt und Zubardz — 
Steuerinſpector P. A. Kaſicyn. Kanzlei desſelben: 
Dlugaſtraße Nr16, ‚ 

Perſonen, welche Unternehmungen oder Bes 
e in Balutyh oder 
Zubardz haben, müſſen ſich zwecks Prüfung oder 
Ausfüllung der Declarationen zur Löſung von 
Gewerbeſcheinen an die Kanzlei desjenigen Steuer⸗ 
inſpectors wenden, in deſſen Bezirk ſich ihre Un⸗ 
ternehmungen oder Beſchäftigungen befinden; Per⸗ 
ſonen aber, die Gewerbeſcheine für im Lodzer 


Kreiſe belegene Unternehmungen löſen, können ſich 


an die Kanzlei irgend eines beliebigen der drei 
gen. Steuerinſpectoren wenden. 


Die Kanzleien der Steuerinſpectoren ſind 


mit Ausnahme der Feiertage täglich von 10 
Uhr Morgens bis 3 Uhr Nachmittags ges 
öffnet. 


— Ueber das Eiſenbahn⸗Unglück auf 


der Weichſelbahn ſind uns heute folgende detaillirte 


Bei der St. Joſefs-Kirche am Sonntag um 


und um 5 Uhr Nachmittags und am 


andere mit ſich, die alle 
wurden. 


nikation unmöglich. 
deutend. 


Nachrichten zugegangen. 

Der Güterzug N 33 verließ Breſt um 12 
Uhr 35 Min, in der Nacht von Sonntag auf 
Montag mit 25 Waarenwaggons, dem Obercon⸗ 
ducteur Syrokwaſchin, zwei Condukteuren, einem 
Maſchiniſten, deſſen Gehülfen und einem Schmie— 
rer. Um 4 Uhr 30 Minuten Morgens, während 
der Zug in voller Fahrt war, ereignete ſich das 
Unglück auf der 126. Werft von Warſchau, zwi⸗ 
ſchen den Stationen Migdzyrzec und Eukow. An 
einem Waggon der Südweſtbahnen wurde eine 
Achſe ſchadhaft, der Waggon entgleiſte und riß vier 
vollſtändig 
Ein ſechſter Waggon erlit 
Beſchädigungen. Die Fracht, beſtehend Lin Getreide 
und Eiſenwaaren, und die Trümmer der Waggons 
bedeckten beide Geleiſe und machten die Commu⸗ 
Der Materialſchaden iſt be⸗ 
Sämmtliche Züge auf dieſer Linie erlit⸗ 
ten bedeutende Verſpätungen, da nur ein Ges 
leiſe bald wieder frei gemacht werden konnte. Das 


zweite Geleiſe war noch am Dienftag Nachmittag 
geſperrt. 


wird in den Kirchen eine geeignete Zahl von Auf- 


ſehern der Detektivpolizei dejouriien. 
VII. Die Revieraufſeher haben ſtreng da⸗ 


rauf zu achten, daß die Hausknechte in der Nacht 


vom 24. auf 
fernen. 

— Bekanntmachung der Steuerin⸗ 
ſpektoren der Stadt Lodz. 

Perſonen, die Gewerbeſcheine und Handels⸗ 


patente zu löſen wünſchen, find laut $ 66 des 
trümmert wurden 


Gewerbeſteuergeſetzes verpflichtet, außer den Zah⸗ 
lungsanzeigen (unarxemnHA o6saBnenis) noch be⸗ 
ſondere Declarationen (ooch Baasneri«) in der 


den 25., ſowie am erſten und 
zweiten Feiertag ſich nicht aus ihren Häuſern ent⸗ 


An den Ort der Kataſtrophe begab ſich eine 
Commiſſion mit dem Unterſuchungsrichter und dem 
Gensdarmerie-Oberſt Tereſchtſchenko. 

— Eine zweite Eiſenbahn⸗Kataſtrophe 
ereignete ſich am Dienſtag um 7 Uhr 40 Minu⸗ 
teu Morgens auf der Warſchau-Wiener Bahn, und 
zwar auf der Station Radziwillow. Der Poſtzug 
W 136, der von Sosnowice nach Warſchau ging, 
entgleifte aus bisher noch nicht aufgeklärter Urſache 
bei einer Weiche (nach dem Centraliſations⸗Syſtem), 
ſodaß ſechs beladene Güterwaggons vollſtändig zer⸗ 
und einige 


weniger bedeutende Beſchädigungen erlitten. Die 


vorgeſchriebenen Form für jedes einzelne Handels⸗ 


oder Gewerbe-Etabliſſement, für jeden Lagerraum 
(ſofern dieſer vom Handels- oder Gewerbe⸗Eta⸗ 
bliſſement getrennt iſt), ſowir für jede Entrepriſe 
und Lieferung 
Beſchäftigung vorzuſtellen, Ge⸗ 


für welche der 


oder jede perſönliche gewerbliche 


Trümmer bedeckten beide Geleiſe und ſperrten den 
Verkehr, ſodaß die nach Warſchau gehenden Züge 


in Skierniewice, die nach Granica gehenden in 
Ruda Guzowska angehalten werden mußten. Der 


von Warſchau abgelaſſene Lokalzug nach Skiernie— 
wice mußte bei der Station Ruda Guzowsoka wie⸗ 
der umkehren. 


andere mehr oder 


zertrümmert 


erhebliche und ſind dort auch friſche todte Fiſche zu billigen 


* rn 
en 


Aus Skierniewice wurde ſofort nach dem Ein⸗ 
treffen der Unglücksbotſchaft ein Extrazug mit Ar⸗ 
beitern und Werkzeugen nach der Stätte der 
Kataſtrophe befördert und auch der Betriebs⸗ 
Chef der Bahn, Ingenieur Daragan, traf bald da⸗ 
ſelbſt ein. 


— Um dem Publikum unnütze Laufereien 
zu erſparen, theilen wir hierdurch mit, daß die 
Ausgabe von Handelsdocumenten auf 
Grund des neuen Gewerbeſteuer-Geſetzes Seitens 
des hieſigen Magiſtrats vorläufig 
nicht ſtattfündet und vorausſichtlich vor dem 
1. Jauuar n. St. auch nicht ſtattfinden wird. 
Mögen daher die Geſchäftsleute ruhig warten, 
bis wir den Tag, an welchem die Ausgabe der 
in Rede ſtehenden Documente beginnt, bekaunt 
machen. 


— Um den von allen Seiten an uns ge⸗ 
langenden Anfragen Betreff der Eröffnung 
des Verkehrs auf der electriſchen Straßien⸗ 
bahn zu genügen, heilen wir hierdurch mit, 
daß nach den von uns im Bureau der Tramway 
eingeholten Informationen die Eröffnung 
erſt nach den Weihnachts feiertagen 
ſtattfinden wird. Sämmtliche anders lautenden 
Mittheilungen und Gerüchte ſind erfunden. 


— Der Direktor der Lodzer Eommerz: 
ſchule macht bekaunt, daß alle Perſonen, die in 
Sachen der Schule irgend eine Mittheilung zu 
machen haben, ſich am Mittwoch und Sonnabend 
zwiſchen 3 und 4 Uhr Nachmittags direkt an ihn 
zu wenden, oder aber den brieflichen Weg zu wäh⸗ 
len, in dieſem Fall aber Ramensunterſchrift und 
genaue Adreſſe beizufügen haben. Anonyme Briefe 
werden unberückſichtigt gelaſſen werden. 


— Gerichtliches. Von der hier tagenden 
Kriminal⸗Deputation des Petrikauer Bezirks-Ge⸗ 
richts wurde geſtern der Redakteur des 
„Rozwöj Herr Victor Czajewski 
wegen Beleidigung des Lodzer Cykliſtenvereins, be⸗ 
gangen durch den ſeiner Zeit im Rozwöj ver⸗ 
öffentlichten Schmähartikel gegen den Verein, zu 
vierzehn Tagen Arreſt auf der Hauptwache und zu 
100 Rbl. Strafe, im Falle der Nichtzahlung zu 
weiteren vier Wochen Arreſt verurtheilt. Der 
Cykliſteuverein wur durch Herrn Rechts⸗ 
an walt Mako w, der Verklagte durch Herrn 
Rechtsanwalt Babicki vertreten. 


Aus dem Geſchäftsverkehr. Die 
Herren Samuel Weitzen und Marjan Czajewicz 
zeigen durch Rundſchreiben an, daß ſie ihr 
in Zawiereie beſtehendes Fabriks⸗Etabliſſement, J o⸗ 
hann Goldhammer & Co.“ fortan unter der 
Firma „Zawiercier Mechaniſche Bunk 
weberei Zawiercie“ fortführen werden. 

— In Warſchau hat ſich wieder einmal eine 
Kataſtrophe ereignet, wie fie ſeit etwa einem 
Jahr nicht mehr zu den ungewöhnlichen gehört, 
nur daß diesmal dabei mehrere Perſonen ſchwere 
Verletzungen davongetragen haben. In der Wröbla⸗ 
Straße N 3 ſtürzte eine baufällige Giebel maler 
ein und begrub das anſtoßende Häuschen mitſammt 
ſeinen Einwohnern unter den Trümmern. Glück⸗ 
licherweiſe iſt kein Verluſt an Menſcheuleben zu 
beklagen, doch ſind die Verletzungen einiger Ein⸗ 
wohner ſehr bedeutend. Ein 16jähriges Mädchen, 
Wladyslawa Zakrzewska hat ein Auge verloren und 
am Kopf und an der Hand ſchwere Quetſchungen 


erlitten, ein Arbeiter iſt am Unterleib gefährlich 


verletzt, ein anderer hat einen Rippenbruch und zwei 
Kinder haben mehr oder weniger gefährliche Ver⸗ 
letzungen davongetragen. 

Die beiden Paderewski- Konzerte 
werden neueſter Beſtimmung zufolge am 17. und 
18. Januar k. J. ſtattfinden. Billete find ſchon 
jetzt bei der hieſigen Filiale der Firma Gebethner 
und Wolf zu haben. 

— Der heutigen Nummer unſeres Blat⸗ 
tes ſind die Ziehungsliſte der am 15. De⸗ 
zember d. J. ausgelooſten Lodzer Städtiſchen 
Pfandbriefe ſowie ein Prospekt der Piano: 
fortefabrik Arnold Fiebiger in Kaliſch 
beigelegt. 

— Ju der Fiſchhandlung von H. 
Ifraelowitſch, welche ſich Petrikauerſtraße N 
17, im Hofe des Hotel Hamburg befindet, werden 
ſchöne lebende Fiſche, Karpfen, Schleien etc. zum 
Preiſe von 25 bis 35 Kop. pro Pfund verkauft 


Preiſen zu haben. Wir machen unſere Hausfrauen, 
welche ihren Bedarf an Fiſchen bei H. Ifraelo- 
wit ſch decken wollen, jedoch darauf aufmerkſam, 


daß das Geſchäft 


am Freitag Abend bei 
Eintritt der Dunkelheitgeſchloſſen 
und erſt am Sonnabend Abend wieder geöffnet 
wird. 

— Lotterie. (Ohne Gewähr.) Am 20. 
Dezember, das iſt am 10. Ziehungstage der 5. Klaſſe 
der 171. Klaſſen-Lotterie find folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen worden: 

Auf Nr. 199 und 9570 zu je Rs. 

Auf Nr. 6178, 15478, 17638, 
20809 und 23253 zu je Rs. 1000. 

Auf Nr. 896, 10893, 12616 und 23200 
zu jehis. 400. 


Auf Nr. 1325, 1815, 4753, 5555, 7855, 
8591, 8945, 10345, 13273, 15577, 16701, 
16893, 17671, 18610 und 21760 zu je 


Ns. 200. 

Auf Nr. 299, 1090, 3332, 5043, 5097, 
6435, 7018, 8214, 8385, 8470, 8777, 9132, 
9891, 12146, 13068, 14476, 15821, 16620, 
17266, 18155, 18197 und 22911 zu j 
Rs. 100. 5 


noch 


2000. 1. 
18986, . 


1 Nr. 287. 


* f 
| Kiterarifdes. 
un) — 
I — Das Weihnachtsheft der ‚Gar: 
Ilaube“, Der Weihnachtsſtimmung, die 
icht Ruprecht auf feinem Umzuge durchs Land 
J ihrlich bei jung und alt erweckt, trägt die 
1 krtenlaube“ als deutſches Volks- und Familien⸗ 
pet ſeit altersher durch Herausgabe eines beſon⸗ 
F feſtlich ausgeſtatteten Heftes mit echt weih⸗ 
dotlichem Gepräge Rechnung. Der von Fritz 
is entworfene farbige Umſchlag umſchließt eine 
abe Zahl von Beiträgen unſerer beſten Schrift⸗ 
ler und Künſtler. Das Gedicht „Chriſtnacht“ 
if Anton Ohorn mit künſtleriſcher Umrahmung 
ſſetzt uns in die rechte Feſtſtimmung. Daran 
ließt ſich eine reizende Humoreske von Arthur 
wett, „Weihnachtsüberraſchungen“, die mit Bild⸗ 
i von G. Mühlberg geziert iſt. M. Hagenau 
einen Aufſatz „Weihnachtsgeſchenke in alter 
Vi" beigeftenert und A. Trinins giebt zu dem 
Verner Zehmeſchen Bilde „Weihnachtsfeier in 
er Spreewaldſchule“ eine ebenſo anmuthige wie 
ereſſante Schilderung. Ferner bietet die Gar⸗ 
„ aube“ ihren Leſern einen vollftändigen Abſchnitt 
den mit ſo großer Spannung erwarteten 
edanken und Erinnerungen“ Bismarcks nebſt 
ei Fakſimiles und einem Bilde des erſten Reichs⸗ 
ſizlers von F. v. Lenbach. Auch des fünfzig⸗ 
piigen Jubiläums Kaiſer Franz Joſephs wird in 
ſort und Bild gedacht und ebenſo des 80. Ge— 
sp töfages Max v. Pettenkofers durch eine mit 
peträt verſehene Biographie aus der Feder Mar 
hushofers. L. Haſchert hat das Thema „Geber: 
ju und Naturlaute“ behandelt und ein anderer 
titel beſchäftigt ſich mit den „tiefften 
rgwerken der Erde“, Für Unterhaltung ſor⸗ 
noch Rudolph Stratz mit feinem, packen⸗ 
If Roman „Montblanc“, Ernſt Wichert mit 
15 zu Herzen ſprechenden Novelle „Zwiſchen Grä⸗ 
in“ und V. Chiavacci mit feiner gemüthvollen 
liener Geſchichte „Mizerl“. Von dem reichen 
ſilderſchmuck wollen wir nur erwähnen „Der Brief 
40 Chriftfind“ von A. Brunner, F. Mods „Weih⸗ 
. chtstraum und „Der Weihnachtsmann iſt da!“ 
m G. Schöbel, ferner „Heilige Nacht“ von F. 
tütt, „Gang zur Chriſtmette“ von R. Püttner 
id R. Beyſchlags färbiges Bild „Weihnächts- 
end in der Dachſtube“. Als eine ſinnige Weih⸗ 
ahtsgabe präſentirt ſich ganz beſonders die eine 
ir beiden Kunſtbeilagen, auf welcher Walther 
| vie „Andächtige“, vor der Krippe verſammelt, 
yſtellt. 
| 


Telegramme. 


Petersburg, 20. Dezember. Der 
Pyeorik Hauaanze, giebt eine Verordnung 
Kriegsminiſters bekannt, wonach im Wilnaer 
eilitärbezirk ein neues, 20. Sappeurbataillon zu 
Sappeur⸗ und einer Telegraphen⸗Compagnie zu 
den, das turkeſtaniſche Sappeur⸗Halbbataillon 
1: 2. Sappeur⸗Brigade zu einem vollen Bataillon 


completiren und im oſtſibiriſchen Sappeur⸗ 


taillon eine neue dritte Compagnie zu formi⸗ 
mu iſt. 5 
Die Admirale Skrydlow, Commandant des 
ſittelmeer-Geſchwaders, und Dubaſſow, Comman⸗ 
Int des Paelfle⸗Geſchwaders, ſind für hervorragende 
erdienſte durch Verleihung des Aunenordens erſter 
aſſe ausgezeichnet worden. 
[Wien, 20. Dezember. Der Uuterrichts⸗ 
ainifter Graf von Bylandt erklärt in Beantwor⸗ 
ing einer Interpellation des Abg. Treueyfels be⸗ 
effend eine in der Zeitſchrift „Die freie Lehrer⸗ 
mme“ enthaltene religion sfeindliche Notiz, er 
erde jederzeit für die Wahrung der religiöſen wie 
tlichen Erziehung eintreten. Sollten Lehrer eine 
haltung einnehmen, die mit dieſem Zwecke der 
zolksſchule, beziehungsweiſe mit dem zu deſſen 
Erreichung beſtimmten Religionsunterrichte in 


1 


Freitag ganz friſche Sigi. 


Widerſpruch ſtehen, ſo werde er nicht ermangeln, 
die nothwendigen Maßnahmen mit aller Entſchie⸗ 
denheit zu ergreifen. 

Wien, 20. Dezember. Die „Wiener Zei⸗ 
tung“ veröffentlicht ein kaiſerliches Handſchreiben, 
durch welches das Protectorat über die öſter⸗ 


reichiſch⸗ungariſche Geſellſchaft vom Rothen Kreuz, 
welches von der Kaiſerin Eliſabeth ausgeübt warde, 
der Kronprinzeſſin⸗Wittwe Stephanie übertragen 
wird. 

Paris, 20. Dezember. Die Antiſemiten⸗ 
liga von Frankreich läßt heute in Paris eine 
Proklamation anſchlagen, in welcher darauf hinge⸗ 
wieſen wird, daß die Regierung in der geſtrigen 
Kammerſitzung erklärte, es exiſtire im Kriegs- 
miniſterium ein geheimes Dreyfus⸗Doſſier, welches 
nicht mitgetheilt werden könne, ohne daß die 
Sicherheit des Landes gefährdet werde. Die Pro- 
klamation ſchließt hieraus, daß Dreyfus ein Ver⸗ 
räther und zu Recht verurtheilt ſei, und fordert 
die Regierung auf, die Reviſion des Proceſſes 
gegen einen überführten Verräther einſtellen zu 
laſſen und gegen die Beleidiger der Armee einzu⸗ 
ſchreiten. Wenn die Regierung dieſes micht thue, 
ſo werde das Volk zur direkten Ausübung ſeiner 
unverjährbaren Rechte greifen, indem es das 
Vaterland in Gefahr erklärt und gegen ſeine 
Feinde vorgeht. N 

Paris, 20. December. Die geſtrigen Erklä— 
rungen der franzöſiſchen Miniſter in der Deputir⸗ 
tenkammer ſchlagen in der Pariſer Preſſe hohe 
Wellen. Die nationaliſtiſchen Blätter ſchreiben 
heute, der Caſſationshof kenne jetzt nach den Er⸗ 
klärungen Freyeinet's, Dupuy's und Cavaignac's 
das Urtheil des Kriegsgerichts zwar annulliren und 
Dreyfus freiſprechen, werde aber nicht im Stande 
ſein, ihn zu rehabilitiren. Die Gegner der Re— 
viſion würden nicht abrüſten. — Jaurés er⸗ 
klärt in der „Petite Republique“, der Grund 
angeblicher politiſcher Bedenken Freyeinets 
und Dupuys ſei der, daß der geheime 
Doſſier von Fälſchungen wimmele und die Fäl- 
ſcher geſchützt werden ſollen. 

Paris, 20. Dezember. Hauptmann Les 
brrun⸗Renault, welcher hente vor dem Caſſations⸗ 
hof vernommen wurde, dürfte Ende Januar mit 
Dreyfus confrontirt werden. Es verlautet, Briſſon 
werde vor dem Caſſationshof erſcheinen, doch erſt 
nachdem dieſer von den geheimen Doſſier Kenntniß 
erhalten haben wird. 

Paris, 20. Dezember. Den Blättern zu⸗ 


folge verlautet, der Caſſationshof habe Freycinet 


um die Uebermittelung des geheimen Doſſiers er⸗ 
ſucht und ihm alle entſprechenden Bürgſchaften für 
ſtrengſte Geheimhaltung deſſelben gegeben. Meh⸗ 
rere Senatoren beabſichtigen, die Regierung gleich— 
falls über das geheime Doſſier zu befragen. — 
Petit Journal erklärt in einem angeblich von 
Cavaignac herrührenden Artikel, man habe Lebrun⸗ 
Renault verboten, über die Geſtändniſſe des 
Dreyfus zu ſprechen, weil man ſchwerſte Verwicke⸗ 
lungen mit Deutſchland fürchtete. 

Rom, 20. Dezember. Beim venezianiſchen 
Dogenpalaſt weiſen fünf Säle weitere ſchwere Riſſe 
auf. Die Grundmauer iſt vom Waſſer ganz 
unterhöhlt. Die Desorganiſation der Verwaltung 
träat die Schuld daran. Die Eintrittseinnahmen 
von 90,000 Lire ſind vom Miniſterium bisher 
für andere Zwecke verwandt, ſtatt für die noth⸗ 
wendigen Reparaturen. Die Bibliothek ſoll ſo⸗ 
fort in den Palazzo Antico Zecha verlegt werden. 


“ırzer Tageblatt. 


Die Speſen für den Umzug betragen allein 


200,000 Lire. f 


Alicante, 20. Dezember. Marſchall Blauco 


wird heute im Madrid eintreffen. 
Konſtantinopel, 20. Dezember. Bei 
| der Einweihung der Gedenkkirche zu Galataria 
| waren Se. Kaiſerliche Hoheit der Großfürſt 
Nikolaus, die ruſſiſchen Militärdeputationen, der 
| 
| 


ruſſiſche Botſchafter Sinowjew, die diplomatiſchen | 
Vertreter der Balkanſtaaten, Delegirte des öku⸗ 


meniſchen Patriarchats und des Patriarchen von 
Jeruſalem, ſowie der bulgariſche Exarch zugeben. 
Nach der Einweihung wurde ein Tedeum an⸗ 
läßlich des Namenstages S. M. des Kaiſers von Ruß⸗ 
land abgehalten. Später fand auf der ruſſiſchen 
Botſchaft ein großes Diner ſtatt. Großfürſt 
Nikolaus bleibt auf Wunſch des Sultans bis zum 
Donnerſtag hier. Der Sultan ſandte an Se. 

Majeſtät den ruſſiſchen Kaiſer ein Telegramm, 
in welchem er ſeiner Genugthuung über die 

| freundſchaftliche Begrüßung durch Großfürſt Niko⸗ 
laus und ſeiner Dankbarkeit für die Zuſammen⸗ 
kunft Ausdruck giebt. Ferner dankt der Sultan 
in dem Telegramm für die als Geſchenk über- 
ſandten vier prachtvollen Pferde. 

Kairo, 20. Dezember. Marchand räumte 
Faſchoda mit feiner Abtheilung heute Morgen um 
elf Uhr. Nachdem die franzöſiſche Flagge nieder— 
gelaſſen worden war, wurden die britiſchen und 

egyptiſchen Flaggen auf dem Fort gehißt, welches 
ſofort von den egyptiſchen Truppen beſetzt wurde, 
| Marchand begab ſich nach dem Sobot-Fluf. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel, Herren: Römer aus Steglitz, Still. 
mann aus Budapeſt, Gaj aus Charkow, Paradiesthal 
aus Pilica, Roth aus Thorn, Mlodowski aus Petrikau, 
Bach aus Nowo⸗Radomsk, Paradiesthal aus Olkuſch, 
Goldmann, Watraszewski, Jafienski, Roſenblum und 
Zaremba aus Warſchau. 

Hotel Victoria. Herren: Wolf aus Wien, Rzeszo⸗ 
tarski aus Soſti, Schmundiak aus Kaſchowsk, Lackert 
aus Würzburg, Hepner, Roſen, Rensberg und Skarzynski 
aus Warſchau. 7 

Hotel Maunteuffel. Herren: Litmanowicz aus 
Petrikau, Parzynski und Parzynska aus Warſchau. 

Hote de Pologne. Herren: Petrowicz aus War⸗ 
ſchau, Frſedländer aus Bialyſtok. 

Hotel Europe Herren: Kees und Kap aus Cher⸗ 
fon, Friedberg aus Riga, Batt aus Rowno, Subarowski 
und Staſislawski aus Kiew, Epſtein aus Skawuta. 

Hotd de Paris. Herren: Seſchwind aus War 
ſchau, Fiſchel aus Bialyſtok, Fromer aus Minsk. 


| 1 


— 


Notizen 


über die Scvölferungsbewegung während der Zeit 
von 11. bis 17. Dezember 1898. 


(Evangeliche Confeſſion in Pabianice.) 
| Getauft: 4 Knaben, 5 Mädchen. 

I 

1 

I 


Aufgeboen: —. 
Getraut —. 

|. Goeftorbea: 3 Kinder und L erwachſene Perſon: 
Wilhelmin Schedler geb. Schrotke, 50 Jahre alt. 
Todtgeboen: — Kind, 


—— nee ern ———— — —— — U 


Nachitebenie Telegramme konnten vom 

Telegrapheiamt theils wegen mangelhaf⸗ 

ter Adreſſe, theils aus anderen Gründen 
nich zugeſtellt werden: 


Koncer aus Brünn, Jankelowicz aus Meron, 
Littke aus Warſtau, Moloszeztnowa aus Jutno, 
Walfeld aus Krementſchug, Kamin ski aus 
Radom. 


Anmerkung Perſonen, welche eine von den 
oben angegebene Depeſchen in Empfang neh: 
men wollen, fin verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 
amte eine entßrechende Legitimation vorzu⸗ 
legen. 


Echte Kieler Sprotten 


Echter „ 
Echte „ 
Geräucherter 1-2 Lachs, ſowie ſämmtlichein⸗ und ausländiſche 


Delikatessen 


empfiehlt 


De 


Aal, 
Bücklinge 


— — — . PÄ— 


Caviar 


Aller feinste Qualität hell, grobkörnig, ungesalzen. 


Coursbericht. 


Berlin, den 19. Dezember 1898. 
100 Rubel — 216 Mk. 10 
Ultimo 216 Mk. — 


Warſchau, den 19. Dezember 1898. 
Bern 


onen e e e ee 
WW. Te A a 
Wien rannte e ri I 


Inſerate. 


Nowe wydanie 
Dziel SIENKIEWIGZA 


w 36 tomach 
Iylko ala prenumsratoröw 


Tygodnika illustrowanego 


z. wieraé bedzie (opröcz „Irylogii“) 
wezystkis utwory - 
autora „au VADIS.“ 
Poczgwszy od N. R. 1899 kazdy 
prenumerator otrzyma co mleslas 


darmo tom Sienkiewicza. 


Roczna prenumerata „Tygodnika 
ilustrowanego‘‘ wraz z 12-ma toma- 
mi Dziet Sienkiewicza wynosi rocznie 
rs. 8 W Warszawie. Z przesylkg pocz- 
towg rs. 12. 

Na oprawg 12-tu tomöw dolg- 
eza€ moZna rs. 1 kop. 80. 

Adres: admin. „Tyg. illustr.“: War- 
sau wa, Krak.-Przedm, Nr. 17. 
— — 


Denkbar billizſter Bezug aller Sor⸗ 
ten vorzügl. eingeſchoſſener 
Centralſeuer - Doppe flinten 
ele, ſowſe erſtklaſſiger Fahrräder, Preis. 
liſten gratis. Gewehrfabrikant G. Pe- 
ting's Wo, — Thorn, Deutſchl. 


Fabrits-Qager 
MET & Wald 


Lodz, Petrikauerſtr. Ur. 59 


erhalten Herren, Damen und Kinder, für 
nur Wäfdelohn zohlend, bie j tönfte, 
weltberübmte u. praktifch: Mey & Ed- 
lich's Monepol-⸗Stoff⸗Wäſche, beſtehend 
in Kragen, Vorhemden und Manchetten 
in allen Weiten und Fag ins. 


Pud Aepfel find billig zu verkaufen 
Petrikanerſtraße Nr. 115, Woh⸗ 
nung Nr. 10. 


A. TRAUTWEIN, 


Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 73, is-à-vis der Conditorei von A. Roszkowski. 


rs NER EZ nen 
7 7 2 Ro > 
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Bilanz der Ladzer Orgenfeitigen Credit Geſellſchaft 


2 1. n 1898. 


ACTIVA Habe. | Ru PASSIVA,. nu. ay 


Caſſa, baar . : 5 ; 58,899 | 01 105 2 
aufm e Rechpungen in der Neächsbank i x 8 5 N 12140 Betriebs⸗Capital (reſp. 10% Beiträge von 955 Mitgliedern mit einer Garantie 


ö „ „to. Ja, ; x 5 1,055 j von 3,942,500 RbI.) i = - 8 „394,250 
Diseontirte Wechſel mit mindeſtens zwei Unterschriften 8 g 1,966,853 Einlag en: 
Specialconto gegen Unterpfand von Werthpapieren und Wechſeln 8 a 12,927 a) auf unbeſtimmte Termine . . No. 246,666.75 
Darlehen gegen Unterpfand von Werthpapieren . : 960 b) „ beſtimme „ . „ 55,521.27 302,188 
Werthpapfere der Geſellſchaft A . 0 4 13,614 Rediscontirte Wechſel g - 2 1 5 956,523 
Sorten Conto ; - . N a } 5 894 Correſpondenten Nostro 85 - A - 5 „ 333,485 
Correſpondenten: Nostro: Correſpondenten Loro: 
zur Diöpofition der Geſellſchaft. ; Ri. 17,796.78 a) zur Dispofitisn der Correſpond. - 14,667.73 
Wechſel zum Incaſſo geſandt 20,294.55 38,091 b) angenommene Wechſel zum Incaſſo R „ 70,236.41 84,904 
Correſpondenten Lo ro > : 3 5 4.267 Tranſitoriſche Beträge i \ g 5 ; : | 111,504 
Tranſitoriſche Beträge 8 . i ; N 4 32,947 Zinſen, Provifion und Commiſſion a 5 5 . 96,031.84 
Organiſations⸗ und Einrichtungs⸗Koſtee . 8 0 4 11,562 Abzügl.: bezahlte für Rediscont d g f 43,386.35 52,644 
Handlungs⸗Unkoſten f 8 ö f e 15,040 Zinſin auf 1899: . 0 k ; j . r 9,615 


Marken und Wechſel⸗Stempel i N 3 i 539 2,245,116 
Depofiten zur Aufbewahrung . 17.59 1.35 — 


Incaſſi⸗ Wechſel (im Portefeuille) > ; 4 | A 49,941 | 8 | 
228,116 2,116 67 Bec ere zur eee 95 eli. Conti n re | 


a a u 
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Als hochelegante Weıhnachtsgobe 


empfiehlt die 


Buch- u. Papierhandlung von I. ZONER, 
Petrikauer⸗Str. Nr. 108 


farbige Emaille⸗Bilder — 


in verſchiedenen Größen u. zu äußerſt zu änglichen Preiſen. 


Dieſe prächtigen Reproduktionen berühmter Gemälde bilden 
einen künſtleriſhen Schmuck für Salons und Boudoire, 


IO800C00000002C009000005050000000000000000 : 


Vom 1. Dezember zu ver jeben wo ⸗ 


8 Be kauntmachung. entlich, mit oder ohne Zuſtellung 


300 Garniec 


täglich 45 oncert . Direktion des Greditbereins| friſche Rild, 


eines Derfißmefen ungarlſchen Magnaten⸗Quartetts der Stadt Lodz „ Przejand Nr. 11 Im 
unter Direktlon des Biol alzinoſen bringt u einem Stparat⸗Abdruck die Tabelle der am 3. (15.) Dezember l. J. zur g 


B AI VILMOS. ! Amorttation ausgelooſten Pfandbrlefe des hlefigen Grebitvereins zur allgemeinen 0000000 O OOO 


Kenntuß, mit gleichzeltiger Angabe der Nummern der früher ausgelooſten, jedoch 
Stellung. Existenz. 


ii Auszahlung nicht präjentictem Mfanbbriı 
0666506609998CI00L.05000:0888 | n 8 3 E. Hort Prospeet und Probebrief © 
Der Bureau⸗Direktor: A. Rosicki R o 

BUCHFÜHRUNG, 2 
8 
2 


Am 23. Dezember l. J. um 10 Uhr Morgens, als am 25. 
Jahrestage der Beerdigung unſeres unvergeßlichen Vaters und Großvaters 


Vinzenz Elwart 


wird in der hieſigen St. Zofefs Kirch: in der Ogrodowa⸗Straße eine 
Trauerandacht ſtauftaden, zu welcher böfliäft einladet 
die hinter bliebene Familie. 


— —— — — — —— :: — — 


Beſtaurant J. Byszal, 


Ecke Przej ozd⸗ und Targowa⸗Str. | 


efelelelelefeleiefelefstels[eiere) 


!:OBO0O00000000002000 


Lodz, den 9. (21.) Dezember 1898. (Nr. 1470.) 


Ksiegarnia i sklad Papieru 
L. ZONERA, 


Piotrkowska M 108. Piotrkowska M 108. 
poleca na gwiardke: 


kolorowe obrazy ER 


reprodukeje znakomitych dziel sztuki w rozmaitych wielko$- 
eiach i po cenach bardzo przystepnych. 


See e ern 
Keine Vorherzahlung. 
oher. Erfolg ga- © | 


Hanswirthfchnftsgeräthen und Galnuferie-Gegenflänhen 8 been kee 8 


Das nen * Magazin 


2 


unter der Fi m 
Otto Siede-Eibing, Preussen- O 


Tadeusz Radziszewsxi| 000000800006 
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Waaren, Küchengeräthe u. ſ. w. u. ſ. w. 
Jus Weihnachts Ausſtellung Lodz, Dielna 12. Sehr mäßige Preiſe. Lodz, Dzielna 2 10-11 Dre Maybe, Segen alen 


rar | 
26 — 


iten. 
3 110-11 Dr. erg chirurgiſche Krankheit. 


ka Das bekaunte Fiſch⸗Geſchäft 12½1½ Pe. 1 buen Haute, Geſchlechts⸗ u. 
| 


pb AA H. Esraelowieoz, dee me Dani 


1—2 Dr. Geldsobel, innere, fpec. 
Petrikauerſtraße Nr. 17. Haus Blawat, (im Hofe). 


und anderen nützlichen Gegen en pfieblt ſowohl zu den Wahrach sjelertagen wie immer mä glich lebende 
ſt inden, wie Fiſche zum Preiſe von 25—35 Kop. pro Pfund, ſowie verfgicdene todt 


Operngläſer, Baro d. m mäßigen Pee. 
meter, Thermomete, Das Corſet⸗Atelier 


B 3 1 — von — 5 
155 u. Pincen, anna Laferska Im Sanatorium 
Photograph. Apparal, | g es. #10. für chirurgiſche und 
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und I außer 
1— 2 Dr. Kolinski, tale | 
ee Dienftag, dag 
Przedborski, Ohren-, Rafen-, 

Hals- und Rehlkopftrankheiten (außer 

Sonntag, Dienſtag und Freitag). 

2 —3 Pr. Likiernik, Augen- und chirur⸗ 
giſche Krankheiten Gerne Mittwoch 
Donnerſtag, Sonnabend). 

2—3 — Pinkus, — und Kind erkrh. 
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Nr. 287. Lodzer Tageblatt. !!!; ĩ[23 
c — — — — — Kaufleute 1. und 2. Gllde der Stadt Lody und der umliegenden Stä bie 


Vaſſendſte Weihnachtsgeſchenke Igtzer Börsen-Vorsammlung 


— empfi⸗hlt 
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| FE. 1 U A R 1] SCH, /} 77 D . A VER, Ju we 7 e 7, or wollen, können dlesbezügliche Drelarationen 


J 


* * 9 
Lodg, Petrikauer⸗Straße Nr. 164, Im Rurean des Börſen⸗Comitees ; 
1 in relcher Auswahl zu den billigſten Preiſen, bel feinfter elegant ſter Ausführung. 
‚ — Srend— Hotel 
| == Grosses Lager silberplatfirfer  (Waaren, = N Krötka⸗Straße Nr. 1, —— 
. modernſter Mu er, dem Steretalr täglich, mit Ausnahme der Sonn. und Feſttage von 9 Uhr 


Morgens bis 12 Uhr Mittags und v. 2 bis 6 Uhr Nachmittags abgeben. 

Der endgiltige Termin zur Annahme der Declarationn it auf den 
Don Neujahr ab befindet ſich das Geſchäft vis-a-vie, No. 165, Ecke St. Auuen- u. Petrikaner⸗ 19. (31.) December I. J. jeftzeitellt. 

Str., gans Pfennig. Blankets zu den Deelarationen werden ſeltens des Sekret ärs des Comitees 

unentgelilich verabfolgt. Bel der Declaratlons hinterlegung iſt die vorläufige Bel. 

ſteuer im Betrage von 15 Rol. von jeder Firma beizufügen. Gleichzeitig iſt zu 

erwähnen, ob man mit dem Reit des Beſuches der Vöcſe auch einen Sitzplatz 


— . ⅛³*—ꝗln . —⁵ . wpouſcht oder nur das bloße Recht dis Biſuch s haben will. Sitzplätze werden 60 
— —— — —. —•m¼ ——ß7§r1—ĩ:wv ic. 


——— u... Nach erfolgter Anmeldung der erforderlichen Zahl von Perſonen, wilche 
2 den Bedingungen des § 12 des Börſenuſtaws en ſprechen, wird eine Generalver⸗ 
2 ſammlung einberufen werden. — Die am 12. (24.) Juni I, J. Allerhöch t beſtä⸗ 
85 


RINKE | CENLDN 1 \ tigten Statuten der Lodzer Börſe ſind gegen 15 Kop. im Bursau des Komitees 
| 


käuflich. 

Am meisten Thee in der Welt wird in England getrunken. — 
Die Engländer hörten auf chinesischen Thee zu trinken, sobald 
Ceylon-Thee in den Handel kam und trinken jetzt jähr- 
lich über 


hundert Millionen Pfd. Ceylon-Thee. 
da Ceylon-Thee entschieden der beste ist, 


Ceylon-Thee ist ökonomisch. 
Ceylon-Thee ist sehr gesund. 


Das Aelteſten⸗Amt der Kodzer 
Kaufmannſchaft 
E. Herbst. 


Troſtloſe Zuſtände. 


herrſchen auf dem mexikaniſchen Silbermarkte. De vereinigten mexik. Pategt⸗Silberwaa⸗ 
renſabriken ſehen ſich gezwungen, ihre Fabriken auf mlöſen und ihre Arbeiter zu entlaſſen 
und iſt die unterzeichnete Jauptagentur augew efen worden, alle bei ihr lagernden Waa⸗ 
renvorräthe gegen eine geringe Vergütung für Arbeitslöhue abzugeben. 


Nur echt wenn mit dieſem 

Stempel. Wir verſchenken faſt ug 
ſo lange dir Vorrath reicht, an Jedermann: 

St. f 

„ maffiv * „ Gabeln a. einen Stück. 

m ſchwere „ „ 

„ elegante „ 5 

„ prachtvolle „ 


einfte mexik. Pat.-Silber-Mefjer m. engl Klinge 
e „ 


löffel, „ „ 
Kaffeelöffel 
Steal e 
„ maſſive „ De 
„ Rierliche „ 
„ gravirte „ 
m ſchwere „ 


ertgabeln a, einem St, 
Eierbecher 
Gläſerunterfätze 
Suppenſchöpfer 


| Ceylon-Thee ist der beste von 4 
- Geschmack und Aroma, ® 


zz 2 2 2 


" * Gemüſe⸗ u. Nartofſellöffel 
„ hochfeines '. „ Thbeeſieb mit Sn f 
„ elegante „ Pr „ Pfeffer- u. Salzſtreuer 

„ effecivolle „ 2 „ Tafelleuchter 


alſo 55 Stück zuſammen gegen eine geringe Vergütung von 


nur 10 Rubel Aa 
incl. Ueberſendungskoſten u, Stifte (früherer Preis 40 Rbl.) 


BO BO Im ie bei Ca Ob A I dne 


Haupt-Niederlage fur Ceylon-Thee bei M. Bogivue, Moskau, Marosseika, Haus Tuschninoi. 


Vertreter dar Ceylon-Plantagenbesitzer-Gesellschaft für ganz Russland, 


gi j 
este Ser u baten. Das merilan. Patent, Silber iſt ein buch und durch 


weißes Metall, welches niemals ſeine Silberfarbe verliert, wofür garantiet wird, und iſt 


. ͤ—1—... . é p an u, van Ba re 
Specialfabrit für Confect u. Theekuchen. 0 Pian ino⸗Fabrik ö 


kommen zu laſſen, da vorausſichtlich der ganze Vorrath bei ſolchem Spottpreife ſchnell ver⸗ 
. — 8 * ge Cinfendung des Bela vom 
achnahme na an u ofort d - 
von dirt und ſind Beſtellungen nur zu richten: BUARe); ſeſert franco nach jedem Dei exe 
1 Arn old Fibi er An die Hanplagentur don Nelken, Berlin, Oranienburgerſtr. 23. 
Wenn die Gegenſtönde nicht gefallen, wird bei umgehender Nick d 
ſofort zurückgezahlt, daher jedes Niſteo ausge ſch'oſſen. gepenber Rüdjenbung das Gelb 


i N K a 1 i . ch, „Zoll pro Serviee circa 2 Rubel, welche deim Empfang der Waare zu zahlen ſind.“ 


melde mehrfach mit Medaillen autge | „%. 75 


beichnet wurde, empfihlt ihr veichhal- 
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eigener Arbe na en neuer en As 4 4 4 
Praktifhe Weihnachts⸗Geſchenke, 
Wie 


ſtruklionen zu Fabrikspreiſen. Die ſes La 
Petersburger Galoſchen, 


ger befindet fich Petrikauer⸗Straſſe 
Linoleum ppiche und Läufer, 


A 

Nr. 132, woſelbſt ſämmillche Beſtellun X 

gen, jowie Reparatsern angenommen g 

werden. 
i Wachstuche zu Epochen, Läufern und Aſchdecken, 
2 


an fiqlt: 
b Mirtenbaum, 
Wagen = Pinitauir⸗ Straße Neo, 38. 
nab ein . SCHEZEIEDEZEZEZEIEHEHEIEHCHEIEHEIEHENS 
Schlitten a 


find preiswerth zu verkaufen. Daſelbſt 


| In pachten grſucht, 


Pitrikauer-Straße 243. ſofort oder ſpäter, zehn bis zwanzig mechaniſche Webftühle, eventuell mit Spinnerei. 
er Offerten sub A. B. in der Exped. d. Bl. vl-derzulegen, 


Gummiſpielzenge. 


pad zom unge; 


pfefferkuchen in großer Auswahl aus reinem Honig, Marzie 
pan⸗Früchte, LIqueur⸗Confect, Cbriſt baum⸗ und Phantaſie⸗ 
Confect, Deſſert⸗Confect, täglich ſriſch. — Chocoladen⸗ 
Confect vom beſtem Geschmack. 
Angenommen werden Beſtellungen auf Torten, Baum- 
ſuchen, Striezel mit Mohn, ſowie mit Mandel-, Nuß ⸗, Billa ? 
1 zien⸗ und Gonfüren-Fülung, Blechkuchen, Napftuchen ꝛc ꝛc. \ 


Ein eleganter Halburrbedter 
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madvolle ichtet u. z. 
vormals W. Hossel, Lodz, f Age g . n, Jum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte % 
95 Petrikauer- Strasse 95 5 Kalte, nA ee, * 79 05 zu Geſchenken geeignet eine große Auswahl von im: und aus⸗ 5 
empfiehlt der geehrten Kundschaft eine grosse oA fowie eine große Aus | | e ee 3 1 * 
eee . Ex 5 Staab , neee Ja que tſtoffen, außerdem eine Es Yuamakl in Meike, Schlaf. x 
Herren-, Damen- u. Kinder- Wäsche Ain 7 rn 56. & er enge auch eine Parihle Cordreſte zu bedeutend her- 8 
Wollwäsehe, Strumpfwaaren, Krawatten, Hosen- | e Bene Hochachtend X 

| äger, Handschuhe, irme, 5 „ 

e ee de eee. ene. x p. Grat, $& 
Zu billigen, jedoch festen Preisen. Baridan, Aue Hr. 20, 5 Petrikauer-Straße Nro. 89. X 
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5 
HIELLE & DITTRICH, 
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Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 6, 


Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste empfehlen! 


Sämmtliche Zyrardower Erzeugnisse und zwar: Leinenwaaren als: gebleichte und ungebleichte Leinen, Tischwäsche, 
Handtücher, Taschentücher etc. Baumwollwaaren als: Madapolam, Creas, Tirolerleinen etc. Strumpfwaaren als: wollene 
und baumwollene Strümpfe, Socken, Hemden, Leibel und Hosen, Lammwoll-Eiderdaunstoffe, sowie fertige Damen-Eoniec- 
| ion aus letzterem Stoff. 

— 9 DAMEN- U: HERREN-CONFECTION & 


Grosse Auswahl in 


GARDINEN, STORES U. VITRAGEN 8 


ferner: 

Portieren, Möbelstoffe u. Mohairplüsche, Bettdecken u. Tischdecken in Jute, Gobelin und Plüsch, Steppdecken. 
Ausrangirts Waaren mit ee Preissnachlass, 
geeignet zu billigen Weihnachtsgeschenken. 

Billige aber feste Preise, 
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Die Wein-Groß Handlung 


¶ von 


E. SZ VIER, Ill, 


empfiehlt dem geehrten Publikum ihr reich aſſortirtes Lager 55 


UNGAR-WEINEN 


ſowie die vorzüglichſten Rhein⸗, Bordeaux⸗, ſpaniſchen und inländischen Weine verſchiedener Jahr⸗ 
gänge und hochfeiner Qualität in Flaſchen und Fäſſern. 
Ungarweine können auf Wunſch meiner geehrten Kundſchaft in Fäſſern auch direkt aus 
meinen eigenen Kellereien in Mad, (Ungarn), geliefert werden. 
Gleichzeitig empfehle in großer Auswahl verſchiedene in⸗ und ausländiſche Schnäpſe, 
Liqueure und Cognac der renommirteſten Firmen und bin ich in Folge größerer Abſchlüſſe in der Lage, 
dieſelben billigſt zu liefern. 
Um ſich vor Täuſchungen zu ſchützen, wolle das geehrte Publikum auf die Flaſchenmarke achten, 
welche meine Firma trägt. 


5 Eu -gros- und en-detail-Verkaufl. 
Großer Vorrath von abgelagerten Flaſchen⸗Weinen. 
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Pexaxtops u Usxarem Jec eonon Zonepx. Kosmone % Heusypom, r. Joxsr 9-ro Aekaopa 1898 x, 7 Schnellpres ‚gendruck von Leopold Zoner. 


22. December 


Belletriſtiſcher Theil. 


Srühl 


Roman von Natalpy von Eſchſtruth. 


„D wie gut von Ihnen, lieber Herr von Torisdorff, daß wir 
kommen dürfen! Wie freundlich von Ihnen, daß Sie uns aufueh⸗ 
men! Sie glauben ja garnicht, wie unſagbar wir uns freuen, wie von 
ganzem Herzen wir Ihnen danken! 
die halbe Nacht wachgelegen, die ganze Nacht konnte ich mich nicht 
munter halten, ich war doch gar zu müde, aber es that mir ordent⸗ 
lich leid, als mir die Augen ſo ſchwer wurden; ich hätte mich gern 
noch weiter gefreut, ohne Aufhören, immerzu!“ 

Die Worte ſprudelten der erregten Kleinen nur fo von den Lip⸗ 


peu, und dabei ſchüttelte fie ihm die Hand fo aufgeregt und glückſe⸗ 


lig, daß Joſef bei dieſer Ehrlichkeit der Empfindung ein Gefühl der 


Rührung überkam. Aber kein ſentünentales, er lächelte und ſchüttelte 
das kleine Händchen nach Kräften wieder. 

„So Gott will, werden Sie all' den verſäumten Schlaf in Lich⸗ 
tenhagen doppelt nachholen, mein gnädiges Fräulein!“ ſagte er, und 
der Verſuch zu ſcherzen ſtand ſeinem ernſten Geſicht ſehr gut. „Daß 
Sie ſich freuten, zu uns zu kommen, iſt mir ſchon im Voraus eine 


Bürgſchaft, daß es Ihnen in dem alten Gutshaus auch gefallen wird!“ 


Er wandte ſich zu Frau von Damaſus und reichte ihr verbindlich den 
Arm. — 


„Darf ich die Damen nicht zu dem Wagen führen, gnädigſte 
Frau? Es zieht gewaltig hier auf dem Percon, und das Gepäck wird 
uns ſofort nachbeſorgt.“ . 

Die Geheimrähin blickte mit feuchten Augen zu ihm empor. 
„Wie gütig Sie für uns ſorgen! Mein lebhaftes Töchterchen iſt mir 
mit Wort und Dank zuvorgekommen, da bleibt mir nur die 
That, es Ihnen zu beweiſen, wie ſehr erkenntlich ich Ihnen bin!“ 
Sie ſchritten dem Wagen entgegen, und der Freiherr zog die Hand der 
Sprecherin reſpektvoll an die Lippen. Er ſah wieder jo eruſt aus wie 
zuvor. 

„Sie haben mir nicht zu danken, meine hochverehrte gnädige 
Frau, ſondern mir viel zu vergeben und zu geſtatten, daß ich die 
ſchwere Verſchuldung meines armen Stiefvaters nach Kräften auszu⸗ 
gleichen ſuche!“ 

Frau von Damaſus ſchüttelte mit mildem Lächeln das Haupt. 
„Ihren Herrn Stiefvater trifft keinerlei Vorwurf, Herr Baron! Das Un⸗ 
glück, welches über uns hereinbrach, hat nicht er verſchuldet, das wiſ⸗ 
ſen wir!“ 


zu folgen 
eiſe für 


zurü 


und die Geheimräthin griff nach einem Schirmpacket. 


„Wir führen all uuſere Habſeligkeiten mit uns, Herr von To- 


risdorff!“ ſagte fie wie eutſchuldigend, „und da ich die Ueberfracht gern 


Ich habe vor lauter Aufregung an 
tualitäten dachte und einen beſonderen Gepäckwagen ſchickte. 


wohntes für ihn, 


halten, ſo einen, 


Joſef reichte juſt einen kleinen Handkoffer auf den Kutſcherſitz, f 


ingsſtürme. 


28. Fortſetzung] 


ſparen wollte, mußten wir ſo viel zu uns in das Coupee 


nehmen.“ N 1 
„Aber ſelbſtverſtändlich, meine gnädigſte Frau! Ich mache 


nur Vorwürfe, daß ich unbeholfener Junggeſelle nicht an ſolche 


mir 
Even⸗ 
Es wird 
nun das Einfachſte ſein, wir laden den Landauer ſo voll wie möglich, 
und ich folge den Damen zu Fuß nach.“ 
„Um keinen Preis“, wehrte die Geheimräthin ab, und Rothtraut, 


welche abermals neue Schachteln und Taſchen heranſchleppte, hob ganz 
erſchrocken das geröthete Geſichtchen. 


„Das wäre noch beſſer! Nur dieſen Handkoffer gebrauchen wir 
für heute Nacht, alles andere hat lange Zeit! Können die Sachen 
morgen hier abgeholt werden, Herr von Torisdorff?“ 

„Natürlich, nöthigenfalls heute Abend noch!“ 

„Nein, die Sountagsruhe behauptet auch im Pferdeſtall ihr 
Recht. Wir gebrauchen die Sachen wirklich nicht. Was wir aufladen 
können, nehmen wir mit, und das Andere kommt morgen 
nach!“ — — 

„Tu l'as voulu, George Dandin!“ lächelte Joſef. „Ich hoffe 
nur, daß Sie ſich um meinetwillen keine Entbehrungen auferlegen! 
Wenn Sie geſtatten, meine gnädige Frau, werde ich das Nothwendige 
veranlaſſen und bitte um Ihren Gepäckſchein.“ 

Er ſchritt hochaufgerichtet durch den wirbelnden Schnee davon 
und Frau von Damaſus ſah ihm mit langem Blicke nach. 

„Welch ein lieber prächtiger Menſch!“ ſagte ſie leiſe, „möge Gott 
es ihm lohnen, was er an uns thut!“ 

Rothtraut ſchob die die letzte Schachtel unter den Sitz: fie rich— 
tete ſich auf und ſchlang voll ſtürmiſchen Jubels die Arme um die 
Mutter. „Ach Mamachen! nun ſind wir bald da! haben wieder eine 
hübſche, warme Stube und keine Sorge und Noth mehr! Ach, mir 
iſt's, als müßte ich immer laut in die Welt hinaus jubeln, die Wonne 
erſtickt mich! Ich möchte mit den Schneeflocken tanzen und mit dem 
Sturm um die Wette jagen!“ 

Die Geheimräthin ſtreichelte 
ihres glückſeligen Kindes. „Gott ſei 
Ach, der junge Mann ahnt es 
beglückt!“ 

„Junger Mann?“ fragte Rothtraut erſtaunt und riß die Augen 
auf, meinſt Du Torisdorff?“ 

„Gewiß, wen ſonſt?“ 
„Den nennſt Du jung? 
kommen.“ 

Frau von Damaſus lachte. „Du wirſt ihn mit ſeinen fünf⸗oder 
ſechsundzwanzig Jahren doch noch nicht alt nennen? 

„Sechsundzwanzig? O ja, das iſt doch ſchon recht alt!“ 
verſicherte die Kleine treuherzig ; „und dann iſt er jo furchtbar groß 
und ſo eruſt — ſo merkwürdig ernſt wie ein guter, alter Onkel — 
ſelbſt wenn er lächelt und ſcherzen will. Das iſt etwas Unge⸗ 
man merkt's gleich. Siehſt Du, Mama, Herrn 
werde ich ſtets für einen ſehr würdigen Herrn 
vor dem man gar nicht verlegen zu werden 
braucht. Und das iſt rieſig nett! Ich werde ihn darum doppelt 
gern haben!“ 

Wie treuherzig und kindlich lachten die großen Augen die Mutter 
an! Die Geheimräthin drückte voll aufwallender Empfindung ihr 
Kleinod an die Bruſt. Wie ein heißes Dankgebet ſtieg es aus ihrem 
Herzen gen Himmel! Was war ihr das warme Zimmer, das tägliche 


* 


Brot, welches Torisdorffs Barmherzigkeit ihr gab, gegen das größte, 


zärtlich die roſigen Wangen 
gelobt dafür, mein Liebling! 
gewiß garnicht, wie ſehr er uns 


weit 


Auf den Gedanken wäre ich nie ge— 


von Torisdorff 


edelſte Werk, welches er an ihr that, gegen die Seelenrettung ihres 
Kindes]! Daß fie dieſes junge, reine, un verdorbene Kinderherz noch 
rechtzeitig aus dem Sündenbabel der großen Stadt retten, daß fie Roth⸗ 
traut das beſte und heiligſte Gut, welches ſie beſaß, ihre Uuſchuld, er⸗ 
halten konnte, das war ein Gnadengeſchenk, welches jede andere Wohl⸗ 
that tauſendfach überwog. 

Und wenn der junge Beſitzer von Lichtenhagen ihr wirklich mit 
der Zeit das verlorene Vermögen zurückerſtattete, es war ein Nichts 
gegen den Reichthum, welchen er ihr ſchon heute gab, gegen die be⸗ 
bewahrte Seele ihres Kindes. 

Und während das Backfiſchchen mit glühenden Wangen weiter⸗ 
plauderte von all der köſtlichen Freiheit in Feld und Wald, welche ſie 
nun ſo in vollen Zügen genießen ſollte, als ſie dem zurückkehrenden 
Freiherrn in all ihrer queckſilberigen Beweglichkeit entgegen nickte und 
grüßte, ſtanden in den Augen der Mutter helle Thränen, welche lang⸗ 
ſam über die lächelnden Wangen hernieder auf die gefalteten Hände 
rollten. 


16. 


Als der General von Torisdorff noch lebte, hatte Joſef 
Weihnachtsabend ein paar armen Kindern beſcheeren dürfen. 

Er wählte voll freudigen Eifers alles von ſeinen eigenen alten 
Spielſachen aus, was ihm noch ſchön und gut genug für Chriſtkind⸗ 
leins Tiſch däuchte, und ſchon dieſes geſchäftige Vorbereiten erfüllte 
ſein Kinderherz mit all der Genugthuung, welche ein fröhlicher 
Geber fühlt. 

Auch der feierliche Moment des Aufbauens ſelbſt gehörte zu ſeiner 
ſchönſten Weihnachtsfreude, wenngleich er es ſtets wie eine Art Ent⸗ 
täuſchung empfand, wenn die ſo reich bedachten Kleinen ſtill, ſcheu, 
bis zur Verſteinerung ſchüchtern vor all den Herrlichkeiten ſtanden und 
kaum wagten, den Blick zu heben. a , 

„Aber Mama, warum freuen fie ſich denn gar nicht?“ hatte er 
oft recht betrübt gefragt. 

„Sie freuen ſich ja, Herzenskind! Sie ſind nur 
fremden Glanz befangen! Ihr Jubel kommt, wenn 
daheim ſind!“ N 
Das beklagte Joſef jedesmal ſehr ſchmerzlich. Wenn er jeman⸗ 
eine Freude machen wollte, ſo verlangte er dieſe auch zu 


am 


von all dem 
ſie wieder 


dem 
ſehen! j 
Als er jetzt die Wohnung für Frau und Fräulein von Damaſus 
hergerichtet hatte, kam es ihm wie eine ſelige Kindererinnerung 
an ferne Weihnachtszeiten, wo er auch für Fremde den Tiſch bereitet, 
und wie ein Nachhall an das Ehemals zitterte auch jetzt ein Klang 


durch ſeine Seele, der beinahe ſehnſüchtige Wunſch: „Ach, wenn 


ſie ſich doch möchten und mir ſolche Freude 
zeigen!“ — 
Jetzt, 


den Damen im Wagen 


auch darüber freuen 


als er ſeine Schützlinge von der Bahn abholte, als er 
gegenüberſaß, ſollte ſein Wunſch in Er⸗ 
füllung gehen, ſollte er eine jubelnde, überſtrömende Freude und 
Dankbarkeit erleben, nach welcher ehemals ſein Kinderherz ſo ſehn⸗ 
ſüchtig und ſo vergeblich verlangt hatte. Die Geheimräthin ſchien 
aufangs ein wenig verlegen über die ſprudelnde Lebhaftigkeit ihres 
Töchterchens und ſuchte dieſelbe mit dem Umftand zu eniſchuldigen, 
daß Rothtraut ſo unmittelbar und rückhaltlos in ihrem Emp⸗ 
finden und Denken ſei, daß fie ſtets eine fü ungeheure Liebe für 
das Landleben beſeſſen. Ehemals, als die Großeltern noch leb⸗ 
ten, habe ſie jeden Sommer auf dem Gut derſelben verbringen 
können! 

Als ſie aber in die glänzenden Augen des jungen Freiherrn ſah, 
welcher ihr mit warmen Worten verſicherte, ſolch ein Sonnenſtrahl 
anſteckender Fröhlichkeit ſei ein ſeltener Gaſt in ſeinem dunklen Leben 
geweſen, er empfinde ihn darum deſto wohlthuender, da wehrte ſie 
dem Plaudermäulchen nicht mehr, und Noth 
„Siehſt Du, Mama? Herr von Torisdorff iſt gar nicht nervös! 
Er erträgt die Geiſter, welche er gerufen hat, mit „Würde 1 
Und dabei ſaß fie keinen Augenblick auf ihrem Platze ſtill, jeder 
Baum, jedes Gebäude, jeder Acker intereſſirte ſie, alles mußte ihr 
benannt und erklärt werden, auf den Anblick der geheimnißvollen 
Bergwerksarbeiten „brannte“ ſie und auf Lichtenhagen, ſeine Pferdes, 
Kuh- und Schafſtälle freute fie ſich ſo, — es gab gar keine Worte, 
zu ſagen wiel (un 

Und Joſef freute ſich mit ihr: auch ihm fuhr der Wagen 
plötzlich viel zu langſam, und als er endlich vor der ſteinernen 
Treppe des Gutshauſes hielt und Rothtraut voll ſtürmiſchen Ent⸗ 
zückens die Arme ſo jählings ausbreitete, daß die Geheimräthin 
bis in die äußerſte Wagenecke flüchten mußte, da rüttelte er ebenſo 
ungeduldig an dem etwas verquollenen „Wagenſchlag, wie das 
Backfiſchchen mit den zappelte! Endlich konnte ſie 
zur Erde 


Rothtraut triumphirte: 


Herzen hervor: „Mama! 
Noch viel ſchöner, 
Augen blitzten in dem 
Blicke 
ehemals 
ſtauden. 

Joſef konnte ſich gar nicht ſatt an ſo viel ehrlicher und reizen⸗ 
der Freude ſehen. 

Handgepäck, Mutter, 
Rothtraut ſtand vor ihrem 
ſchaute! 

Joſef winkte der herbeieilenden Mamſell und Schaal zu, die Sachen 
aus dem Wagen zu nehmen; dann bot er Frau von Damaſus reſpekt⸗ 
voll 1. Arm, fie voll ritterlicher Zuvorkommenheit nach ihren Zimmern 
zu führen. 

Dieſes Benehmen des Hausherrn räumte der Geheimräthin von 
vornherein die Stellung in Lichtenhagen ein, welche ihr gegeben werden 
ſollte, und die alte Dame empfand dieſen Takt ihres jungen Beſchützers 
voll unbeſchreiblichen Dankes. 

Sie, welche für ein Markſtück bei 
Herd geſtandeu, um ein Gevattereſſen 
Augen des Freiherrn von Torisdorff 
Ehren, welche ihr gebührten, als etwas durchaus Selbſtverſtändliches. 
Rothtraut ſprang, fiebernd vor Neugierde und Indereſſe, die Stein⸗ 
ſtufen empor. 

Zuvor nickte ſie mit herzigem Lächeln der Mamſell und Schaal 
zu, rief dem knixenden Mädchen an der Thür ein beinahe übermüthi⸗ 
„Grüß Gott!“ zu und ſtaunte dann, einen Moment ſtill ſtehend, die 
Halle an, in welcher zu Ehren des Tages ein helles Feuer in dem 
Kamin praſſelte. 

„Mama! Mama! 
maſus war ſchon in 
ihr nach. 


ſieh doch, wie wunder⸗, 
als ich gedacht habe!“ Und 
friſch gerötheten Geſichtchen und ließen die 
umherſchweifen, ſo viel kindlich froher und entzückter, wie 
all die Kleinen zuſammen, welche vor ſeinem Chriſtbaum 


wunderſchön! 
ihre lebhaften 


Torisdorff, alles 


Weihnachtstiſch 


war 


vergeſſen! 
und 


ſchaute 


Schuſter und Schneider am 
zu kochen, brauchte das in den 
nicht zu entgelten; er gab ihr die 


haſt Du geſehen?“ Aber Frau von Da⸗ 
ihr Zimmer getreten, und Rothtraut ſtürmte 


(Fortſetzung folgt.) 


Humoriſtiſche Ede. 


L Bierpoefie, Gelegentlich 
ſtaurants Löwenbräu hat der 
ſprüche veranſtaltet, das 
erſten Preis, in 120 L 
in Mülheim a. 


der Ausmalung des Re⸗ 
Inhaber ein Preisausſchreiben für Wand⸗ 
mehrere tauſend Bewerber gefunden hat. Den 
iter Löwenbräu beſtehend, erhielt R. Meerretlig 
Rh. für den Spruch: 


Der erſte Kuß, 
Welch ein Genuß! 
Der erſte Zug, 
Nie lang genug! 


Unter den übrigen befanden ſich folgende Sprüche: 
„Leeres Glas und durſtger Mund 
Lieben ſich wie Katz und Hund!“ 
* 
„Ein Deutſcher, der nicht trinken kann, 
Verdufte übern Ocean.“ 
* 


We 8 
„Wenns 


Nimms 


Weib beim Ausgehn predigt, 
mit, dann iſts erledigt.“ 
* 


„Wie en 


Schmeck 


Bützgen op der Mungk 
ne gode Münchner Drunk.“ 
„Brülle wie der Löwe brüllt, 
Wenn Dein Krug nicht vollgefüllt.“ 
* 
„Die beſten Gedanken 
Kommen im Schwanken.“ 


* 


„Beim Saft des Gambrinus 

Denk nicht an Plus⸗Minus.“ 
Mit Löwenbräu aus München 
Mußt Du den Magen tünchen, 
Dann wird Dein Herz nicht roſten, 
Kein Doctor macht Dir Koſten.“ g 


— 
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